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Einzelpreis 10 Rpi. Karlsruhe , Montag , 30. Oktober 1944

Kreisausgabe Rastatt
Erscheinungsweise : ..Der Führer ' erscheint
an Werktagen als Morgenzettung . und zwar tn süns
Ausgaben : Hauvtausgabe „ Gauhauplsladt Karlsruhe «
für den Kreis Karlsruhe und Pforzheim — KreisauS -
gäbe Bruchsal — KreiSausgabe Rastatt — Kreisausgave
Bühl — Ausgabe ..Aus der Ottenau " sür die Kreise
Offenburg . Lahr und Kehl . Die A n z e , g e n p r e > s e
sind in der z. Zt . gültigen Preisliste Folge 14 vom
1. Sept . 1944 festgelegt Die Preisliste wird aus Wuns «
kostenlos zugesandt . Für Familienanzeigen gelten
ermäßigte Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrik
..Werbe -Anzeigen » Idas sind die frcigeltalteten 2spal -
tigen sog . Randanzeigen ) werden zum Teitmtllimeier .
preis berechnet. Nachlässe können z. At . nicht gewahrt
werden . Die Anzeigenleite umsaftt insgesamt 16 Klein -
spalten von te 22 mm Brette . Anzeigenschlutz -
zeiten um 10 Uhr am Vortag des Erscheinens . Für
die Montagausgabc : Samstag 12 .30 Ubr . Unausschtebbar «
Anzeigen für die Montagausgabe lz . B . Todesanzeigen )
müssen bis längstens 14 Uhr sonniags als Manuskript
im Verlaashaus in Karlsruhe eingegangen sein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
tn der Gelamtauslage Play . , SaS - und
Terminwünsche ohne Verbindlichkeil Bei fernmünd -

lich aufgegebenen Anzeigen kann für die Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er.
füllungsorf und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein
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Dr. Goebbels gab einen siegessicheren Ueberblick die Lage

Wer Wer Wille : Kampf um jeden Preis bis zum Sie
Sas deutsche Voll steht wieder sest aus setueu Beinen - Wer die Fiinie ins Korn wirft , hat lein Recht zur Klage - ES geht jekt um das Letzte

* Berlin , 27. Okt . Reichsminister Dr . G o e b -
® ! l s sprach am Freitagabend über alle beut -
>chen Sender zum deutschen Volk und gab einen
Ueberblick über die Lage . Der Minister führte

seiner Rede folgendes aus :
..Meine deutschen Volksgenossen und Volks -

Genossinnen ! .
. Es ist etwas über drei Monate her , seit ich
°as letzte Mal über den Rundfunk »um öeut -
' «len Volk gesprochen und ihm einen Ueber -
{juck über die allgemeine Kriegslage gegeben
^abe . In dieser relativ kurzen Zeitspanne ha -
° en sich aus dem politischen und militärischen
Kraftfeld dieses gigantischen Ringens Ereig -
»tffe von entscheidendster Bedeutung abgespielt ,
b ' e das Kriegsbild in wesentlichen Zügen
grundlegend verändert haben , teils zu unseren
Ungunsten , teils aber auch zu unseren Gunsten .
. Es waren keine leichten Wochen , die wir
^» rchzumachen und zu überstehen hatten . Wir
Ruhten manchmal unser Herz in beide Hände
Rehmen , um dem Ansturm der Sorgen und der
Wachsenden Bedrängnis zu begegnen , und viele
bittere Stunden tauchen in unserer Erinnerung
»uf . wenn wir die hinter uns liegenden drei
Monate noch einmal vor unserem geistigen
Auge Revue passieren lassen . Aber was die
Hauptsache ist , die große Hoffnung unserer
veinde hat sich nicht erfüllt . Wir sind nicht un -
' er ihrem militärischen und agitatorischen Ge -
" eralanfturm zusammengebrochen .

Der Weg in das Reich , der « ach ihre «
eitle » Voraussagen eine Spazierfahrt
werden sollte , blieb ihnen versperrt . Das
deutsche Volk steht wieder fest ans seinen
Beine » und schickt sich zu neuen überzeu -
»enden Dokumentationen seines unzer -
störbare » Freiheits - » ndLebenswillens an .

r Unsere Fronten im Osten , Westcu ' und Süden
und zwar noch enormen Belastungen ausgesetzt ,
^ber wir haben die berechtigte Hoffnung , daß
^ bald wieder allüberall feste Formen anneh -
^ en werden . Kurz und gut , wir haben erneut
Ur uns und vor der Welt die Richtigkeit des
Wortes bewiesen , daß das , was einen nicht
^ bringt , einen nur stärker macht .

Kampf bis Mr Entscheidung
Heute möchte ich dem deutschen Volke wieder -

' "t auf demselben Wege wie das letzte Mal
° ' « en Ueberblick über die Lage geben und im
Zusammenhang damit die neuen Aussichten er -
°ktern , die das gegenwärtige Kriegsbild uns
^ öffnet . Ich tue das einerseits mit dem nöti -

Ernst , den der Krieg auf seinem dramati -
£ >en Höhepunkt gebietet , andererseits aber auch
?! ' t jener offenen Freimütigkeit , die seit jeher
' e deutsche Darstellung des Krieges vor der

^ ?>erer Feinde ausgezeichnet hat . Soweit keine
? Uitärifchen oder politischen Geheimnisse in
^ age stehen , hat die deutsche Führung nichts

ihrem Volke zu verheimlichen oder zu ver -
Fleiern . Wir haben nie einen Zweifel darüber
Staffen , daß dieser Krieg , der uns von Unseren
finden aufgezwungen wurde , ein Schick -
Elskamps um unser Leben ist , sein ?
/ kzelnen Ereignisse werden deshalb von uns
^ ^schließlich unter diesem Gesichtspunkt ge -
wertet .

schmerzlich und quälend sie auch manchmal
" U mögen , sie können uns nicht von dem festen

durch nichts zu erschütternden Entschluß
^ ringen , so lange die Waffen zu führen und

kämpfen , bis ein Frieden erzielt werden
°" n . der unserem Volke sein Recht auf Leben ,

^atiouale Unabhängigkeit und Ausweitung sei -
Eristenzgrundlage garantiert und damit
die ungeheuren Opfer rechtfertigt , die wir

iiefem Krieg gebracht haben und noch brin
aen Müssen .

Unser Ziel ist klar
wir in diesem Kriege wollen , ist klar ,

i ' ejjtit der Verteidigung unseres eigenen Lan -
. obliegt uns der Schutz unseres K o n -
r. ^ ents . der heute vor einer Bedrohung
IhT* wie noch nie in seiner Geschichte . Wir
trecken vor den daraus erwachsenden Gesah -

nicht zurück ? wir wissen , daß sie überwind -
9, * sind , aber auch , daß es dazu der härtesten
Verengungen und Opfer bedarf . In einer
M * allgemeinen Verfalls der politifch - bürge5
gl» S. Anschauungswelt . die . wie viele Länder

Beispiele beweisen , den Belastungen dieser
? ' t weder materiell noch seelisch gewachsen ist .
« A en wir dieeinzigeHoffnung E u r o -

8 dar . Das Zusammensinken einer Reihe
„

n Staaten unseres Kontinents allein schon
fr

* De« Drohungen des Bolschewismus ist ein
j ainscher Beweis für die Unzulänglichkeit
S

* ** Führungsschichten . die so schwach und le -
T. »Müde sind , daß sie aus Angst vor dem Tode
iv ^ bstmord begehen . Sie fallen deshalb dem
K^ schewismus als billige Beute in den Schoß ,
hf

* besitzen keine klare Welt - und Staatsan -
» g . die auf f""r frr - -I' und

die ' ' v : ' )tt7 "
" cht eines Volkes erhebt . Sie sind reif zum

Untergang und verdienen kein anderes Schick-
fal als das , welches sie erleiden .

Man kann mit ihnen auch kein Mitgefühl
haben ? denn wer in dieser Zeit eines har -
teu und unerbittlichen Kampfes um das
nackte Leben die Flinte ins Korn wirft ,
darf sich weder vor sich selbst noch vor den
anderen über das Unglück beklagen , das
ihm als Folge seines politische « Lebens -

Überdrusses zuteil wird .
Wir Deutschen sind ein junges und tapferes

Volk . Wir haben uns von den Ankränkelunaen
freigehalten , die heute einen bedeutenden Teil
der europäischen Welt zum Zusammenbruch
führen . Wir ziehen daraus die Folaeruna . daß
uns noch eine große Mission an der Regene -
ration unseres Kontinents vorbehalten bleibt
und daß wir uns in diesem Kriege dafür auali -
fizieren müssen . Das weiß heute jeder Soldat ,
der an der Front kämpft , und jeder Arbeiter ,
der ihm dazu die nötigen Waffen schmiedet . Un -

ser nationales Selbstbewußtsein ist auck> durch
die jüngsten Rückschläge aus den verschiedenen
Kriegsschauplätzen in keiner Weise in Mit -
leidenschast gezogen wurden .' im Gegenteil ,
so sehr diese uns manchmal auch verbittern mö -
gen , sie tun doch dem stolzen Gefühl keinen
Abbruch , das uns alle erfüllt angesichts der
Tatsache , daß wir nun schon über fünf Jahre
fast der ganzen Welt gegenüber standhalten ,
ohne daß es ihr bisher gelungen wäre , noch
jemals gelingen wird , uns in die Knie zu
zwingen . Das beweisen wieder die Ereignisse
an den Fronten im Verlauf des vergangenen
Frühjahrs und Sommers , die für uns zwar
manche schweren Rückschläge mit sich gebracht ,
aber niemals zu einem Erlahmen der deutschen
Widerstandskraft geführt haben .

Unsere Fronten stehen fest
Was den Westen anlangt , so mußten wir

hier den größten Teil der räumlichen Pfänder ,
die wir durch die glorreichen Siege unserer

Truppen im Mai und Juni des Jahres 1940
erworben hatten , wieder preisgeben . Ich wei -
gere mich nicht einzugestehen , daß das uns bit -
teren Kummer und schwerste Sorge bereitet
hat und noch bereitet : Denn wir wissen alle
ganz genau , was das für uns bedeutet . Die
Gründe , die zu diesem Rückschlag führten , wer -
den später einmal erörtert werden . Jedenfalls
mußten wir uns im großen und ganzen auf
unsere Linie aus dem Jahre 1939 zurückziehen ,
wo es einer überlegenen Truppenführuug , der
Standhaftigkeit unserer Soldaten und vor al -
lem der unerschütterlichen Einsatzbereitschaft
unserer zivilen Bevölkerung , der Männer .
Frauen , Knaben und Mädchen unserer Rhein -
und Ruhr - Provinzen gelang , wieder eine feste
Verteidigungsfront auszubauen .

Seit dem Siege vo « Arnheim spricht die
Feindseite nicht mehr von einer Spazier -
fahrt nach Berlin . Das Oktoberdatum des
deutschen Zusammenbruchs , das sie wieder

Von den volschewisten lebend an die Wand genagelt
Bisher 61 Opfer des Sowjet -Mordterrors im ostpreuhischen' Grenzgebiet festgestellt — Erschlagen , erstochen , vergewaltigt . .
• Königsberg , 2S . Okt . Kl Ovser des bolschewistischen Mordterrors sind bisher bei

de » Nachsorschungen und Untersuchungen dergerichtsärztlichen . Kommissionen i » de» Ort -
schaften südlich G « mbin « e« festgestellt morde « . Die U « terf « chn « ge » habe « aber ergebe « , daß
» och mit einet Erhöhung der Zahl dieser Opfer gerechnet werde « maß ? de» «
a« de« Wä « de« und auf den Fußböden zahlreicher Räume in den verschiedenste » Hänfern
waren deutlich Blutspuren zu erkennen , ans denen geschlossen werden mutz, daß die Bolsche -
misten noch weitere grausige Verbrechen begangen habe «, die in ihren Einzelheiten aber bis -
her noch nicht aufgeklärt werden konnten .

Bei allen diesen bestialischen Mordtaten
handelt es sich um Vorgänge , die sich in der
Zeit zwischen dem 21 . und 22. Oktober abge -
spielt haben , als Teile der 11 . sowjetischen
„Gardearmee "

, der „ Elite " des Bolschewis -
mus , einige Orte überraschend schnell besetzten .
Gerichtsärzte und Sanitätsoffiziere haben am
25. und 26. Oktober an Ort und Stelle ihre
Untersuchungen durchgeführt und sämtliche
Einzelheiten in Protokollen und Bilddoku -
menten festgehalten . Hierbei konnten folgende
Feststellungen über die bestialischen Greuel -
taten der Sowjethorden getroffen werden :

In der bereits genannten Ortschaft Rem -
m e r s d o r f , die zwölf Kilometer westlich
Gumbinneu liegt , wurden insgesamt 2 6 Lei -
chen aufgefunden , darunter 13 Frauen , neun
Männer und fünf Kinder . Bei 24 Ermordeten

ergab die Leichenschau , daß der Tod durch Nah -
schuh , zumeist in den Kopf , eintrat . In einem
Fall wurden Stichwunden festgestellt und in
einem weiteren Fall Kopfverletzungen , die
darauf schließen lassen , daß der Mord mit
irgend einem scharfen Gegenstand auf befon -
ders bestialische Wevse ausgeführt wurde . Bei
den Frauenleichen konnten die Gerichtsärzte
in mehreren Fällen bestätigen , daß ein Not -
zuchtverbrechen der Bolschewisten in der ge -
meinsten Weise vorgenommen worden war .

An einer Straße bei Nemmersdorf wurden
13 weitere Leichen gesunden , darunter
vier Frauen und sechs Kinder sowie drei Man -
ner . Hierbei handelte es sich um die Flücht -
linge , deren Treck durch einen Vorstoß der
Bolschewisten überholt worden war . Auch sie
waren , wie die Untersuchungen ergaben , aus
nächster Nähe niedergeschossen worden und bei

drei Frauen konnten einwandfrei die Anzei¬
chen einer Vergewaltigung festgestellt werden .
In Satteln , einem Ort , der drei Kilometer
östlich von Nemmersdorf liegt , wurden inSge -
samt sieben Leichen , darunter vier Frauen und
drei Kinder , gefunden . Auch sie waren sämtlich
durch Nahschüsse ermordet .

Ein besonders grausiges Bild ergab die Ve -
sichtigung in A l t - W u s t e r ck i tz , das zehn
Kilometer südlich von Gumbinnen liegt . Hier
fanden sich insgesamt IS Leichen , größtenteils
in verkohltem Zustand . Ein junges Mädchen
war , wie die ärztlichen Untersuchungen erga -
ben , durch einen Schuß aus nächster Ent -
fernung in die linke Augenhöhle getötet . In
einem Stallraum konnten die Leichen eines
alten Mannes und einer alten Frau geborgen
werden . Die Leiche des Mannes wies
Durchstoßmerkmale an beiden Handflächen auf ,
die in Verbindung mit den Blutspuren und
der Armstellung dieses Mannes deutlich er -
kennen ließen , daß er lebend an eine
Wand genagelt worden sein muß . Eine
ältere , schwerverwundete Frau , die einzig
Ueberlebende aus diesem Bereich , die inzwi -
schen in ein Lazarett eingeliefert worden ist.
hat dieses furchtbare Verbrechen durch ihre
Aussage bestätigt .

hohe Verluste der Sowjets im ostprentzischen Grenzgebiet
Großangriffe zunächst eingestellt — Gegenmaßnahmen gegen Einbrüche in Südholland

Erfolgreiche Abwehr nordamerikanischer Angriffe in den Westvogefen / Schwere Schläge gegen die Banden in Oberitalien
* Ans dem Führerhauptquartier ,

2g . Okt . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

I » Holland wurde i« unserem Brücke » -
kopf westlich Breskeus der Feind aus einer
Einbrnchsstelle geworfen . Aus Südbeveland
stehe» unsere Truppe » weiter in hartem Kamps
gegen de« vou Süden und Osten verstärkt au -
greifenden Feind . Zwischen Bergen Op Zoom
nnd Hertogenbosch setzten Kanadier , Engländer
und Amerikaner ihre Großangrisse fort . Trotz
hartnäckigsten Widerstandes konnten unsere
Truppen gegenüber den überlegenen feind -
lichen Kräften , die in diesen Kämpfen hohe
Ausfälle erlitten , Einbrüche nicht verhindern .
Gegenangriffe sind angesetzt . In Bergen Op
Zoom und mehreren andere « Orten sind hef -
tige Stratzenkämpfe entbrannt . Bei örtlichen
Kämpfen südöstlich Helmond wurden mehrere
feindliche Angrisse abgewiesen , 18 Panzer nnd
2 Panzerspähwagen abgeschossen .

Schnelle Kamps - nnd Nachtschlachtslngzenge
griffen i« der vergangene « Nacht ei « e« feind¬
lichen Nachschubstützpunkt bei Aachen mit guter
Wirkung an .

In den Westvogesen führte » die Nord -
amerikauer i« de» Wälder » zwischen Mortagne
und Menrthe westlich 2t Die starke Angrisse
nach Nordeu und Südosten . Durch « nsere Ge -
genangriffe wurden sie in der Flanke gefatzt .
bevor sie freies Gelände gewinnen konnten .

London wurde erneut durch unsere V1 be-
schössen .

In Mittelitalien fanden auch gestern
keine größeren Kampfhandlungen statt . Bei
zahlreichen Stotztruppunternehmen wurden
dem Feind hohe Verluste beigebracht . Ueber »
raschende Säuberuugsnnternehmen « « serer
.S - iH- i-'inaÄvei 'bände füllen den Banden in
O ^zritalien kchwcre SchlLa ? zu . Sie verloren
über 3600 Tote uud 8200 Gefangene und die

Masse ihrer schwere « Waffen . Ihre Waldlager
nnd Schlupfwinkel wnrden zerstört .

Ans dem B a l k a u wurde der Raum vo » La-
rissa befehlsgemäß nach Norden geräumt . Der
Druck der Bulgaren aus uufere Stellungen
zwischen dem Strnmiza -Tal und dem Gehiet
westlich Nisch dauert an . Zahlreiche feindliche
Angrisse im westlichen Morawa -Tal wurden
zerschlagen .

Zwischen Dona « nndTheiß verbesserten
ungarische Trnppen im Angriff ihre Stella « -
gen . An de » Theiß - Brückeukövien nordöstlich
Szolnok kam es zu örtliche » Kämpfe » . Nörd -

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
DNB . Führerhauptquartier , 29. Okt .

Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Rit -
terkreuz des Eisernen Kreuzes au : Major Ge -
org Jacob , Kommodore eines Schlacht -
geschwaders , als 613. Soldaten , Leutnant Wal -
ter Schuck , Flugzeugsührer in einem Jagd -
geschwader , als 616. Soldaten , Hauptmann Dr .
Freiherr v. d . Heydte , Kommandeur eines
Fallschirmjäger - Regiments , als 617. Soldaten ,
Hanptmauu Herbert Bauer , Gruppen -
kommandenr eines Schlachtgeschwaders , als
618. Soldaten , Hauptmann Franz Kieslich ,
Gruppen - Kommandenr eines Schlachtgeschwa -
ders . als 619 . Soldaten , Hauptmann Dieter
Lukesch , Stafselkapitän in einem Kamps -
geschwader , als 620? Soldaten , Oberlentuaut
Gustav Schubert , Flugzeugsührer iu einem
Schlachtgeschwader , als 629. Soldaten , Ober -
leutuaut Haus Schalauda , Flugzeugführer
iu einem Schlachtgeschwader , als 630. Soldaten ,
Major Helmut Leicht , Gruppeukommaudeur
in einem Schlachtgeschwader , als 631. Soldaten
d ^r deutschen Wehrmacht .

Major Leicht kehrte von einem Feindflug
nicht zurück .

lich und nordwestlich Debreeeu schlugen unsere
Divisionen starke Angriffe der Bolschewisten ab
nnd sügten den Angreisern hohe Verluste zu.
Bei Uugvar versuchte der Feind weiter nach
Westen vorzudringen . Durch Gegenanarisfe
deutscher und ungarischer Truppe » wurde er
geworfen .

Im o st preußischen Grenzgebiet hat
der Feind aus Grnnd seiner in den bisherige »
Kämpfe « erlittene « schweren Verloste de «
Großangriff zunächst eingestellt . Lediglich süd-
östlich Gumbinnen grifsen die Bolschewisten
mit stärkeren Kräften vergeblich an .

Im Nordabschnitt geht der Großkampf
südöstlich Liban und bei Antz mit verstärkter
Wucht weiter . Unsere hervorragend kämpfen -
den Truppen vereitelten alle Dnrchbrnchsver .-
suche des Feindes . In de« ersten beiden Tagen
der Schlacht in Kurland wnrden 141 Flugzeuge
abgeschossen . Dabei verlöre » die Sowjets i »
de» letzte » 48 Stunden an der gesamten Ost -
front 183 Flugzeuge .

Auglo - amerikanische Terrorflieger griffe «
Köln , Münster nnd Hamm au . In der vergan ^
genen Nacht warfen einzelne feindliche Flug -
zeuge Bomben ans Köln und München . Feind ,
liche Tiefflieger setzten ihre Angriffe gegen die
Zivilbevölkerung iu West - uud Südwestdeatfch -
laud fort . 16 feindliche Flngzenge . darnnter
zehn viermotorige Bomber , wurden abge -
schosseu. *

Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird ge-
meldet :

In den heftigen Kämpfen im südlichen Un -
garn haben sich das Feldersatzbataillon 94 unter
Führung von Major - K r e s s e , das 3. Bataillon
des Gebirgsjägerregiments 91 unter Führung
von Hauptmann U eberschar und die TIT .
Abteilung der Sturn ? ?esch<' <' '' '' ' gade ?39 unter
Führung von Oberleutnant Settel besonder .'
ausgezeichnet .

einueal leichtfertig nnd voreilig angekün -
digt hatte , konnte vo « ihr « icht ei « gehalte «

werden .
Sie beeilt sich zwar , es heute durch andere ,

fernerliegende Daten zu ersetzen ? aber wir
werden schon dafür zu sorgen wissen , daß auch
diese wie alle ihnen vorangegangenen in den
Wind geschrieben sind .

Der Heldenkampf in den Kanalstützpunkten
Daß unsere Front sich im Westen wieder

stabilisieren konnte , ist zu einem bedeutenden
Teil dem fast sagenhaft anmutenden Helden -
kämpf unserer Truppen in den Küstenbefesti -
gungen zu verdanken . Auf scheinbar aussichls -
losem Posten stehend , haben sie unter stolzer
Ablehnung aller auch noch so verführerisch, »
Uebergabeersuchen des Feindes treu dem Füh -
rer und ihrem Fahneneid den Kampf gegen
einen übermächtigen Ansturm von
Menschen und Material durchge -
halten und den Anglo - Amerikanern den Zu -
tritt zu jenen ausladesähigen Häsen verwehrt ,
deren sie unbedingt bedurften , wenn sie ihre
Offensive in das Reich hinein erfolgreich fort -
setzen wollten , ehe wir wieder eine feste Front
ausgebaut hatten . Sie haben damit ein Ruh -
mesblatt in das Buch der Geschichte dieses
Krieges eingeheftet .

Wenn man heute iu London und Washington
in beweglichen Tönen Klage darüber sührt , daß
man immer noch nicht im Besitz ausreichender
Häsen sei und darum die Operationen an unse -
rem Westwall gestoppt worden wären , so kön -
nen unsere Soldaten in den Küstenbesestigun -
gen solche Stimmen mit höchstem Stolz zu
ihren Gunsten verbuchen .

Es gibt keinen Deutschen , der mir nicht aus
vollem Herzen beistimmte , wenn ich ihnen für
ihr tapferes Ausharren auch unter den schwer -
sten Bedingungen über die Aetherwellen den
Dank des Führers und der Nation
übermittle . In vielen Funksprüchen haben sie
mir zur Kenntnis gebracht , daß sie große Teile
oder gar ihren ganzen Sold dem Deutschen
Noten Kreuz oder dem Kriegswinterhilsswerk
überweisen . Die begleitenden Worte dieser
Funksprüche atmen einen Geist , der an antike
Vorbilder erinnert . Ein Volk , das solche Män -
ner hervorbringt, - ist zu einer großen Zukunft
berufen .

Neue Verteidigungsfront im Osten
Im Osten versuchen die Sowjets , durch Mas -

sieruug ihrer Angriffe fast an allen Teilen der
Front noch vor Wintereinbruch jene Entschei -
duug des Krieges zu < erzwingen , deren auch
sie so dringend bedürfen . Das Ungeheuer
Bolschewismus hat sich hier und da bis an
unsere Grenze oder sogar über sie hinweg -
geschoben und damit seine Gefahr für das
Reich und ganz Europa nur noch erhöht . Zwar
will die übrige Welt nicht gerne hören , daß
die deutsche Ordnu nasmacht heute
den einzigen und letzten Schutz ae -
gen eine Bolschewis lerung unse -
res Kontinents darstellt , aber ein Blick
auf die Landkarte zuzüglich der Erfahrungen ,
die andere , leichtgläubige Völker in jüngster
Vergangenheit mit dem Kreml und seiner
gleißnerischen Täuschuuaspolitik gemacht ha -
ben . beweisen zur Genüge , daß dem trotzdem
so ist. Wir haben nie daran gezweifelt , und
sind deshalb auch gegen das bolschewistische
Gift , das langsam aber sicher diese anderen
Völker durchdringt und lähmt , immun . Unsere
Soldaten setzen alles daran , an der Ost -
front wieder feste Verteidig ^ nas -
linien auszurichten , und wenn man auch
den Tag nicht vor dem Abend loben soll , so
macht es doch den Anschein , als ob die für
unerschöpflich gehaltene Menschenkraft der So¬
wjetunion sich in der Zukunft einmal erfchöv -
fen wird .

Eine Bolschewisiernng Europas , die als
unvermeidliche Folge eines deutschen Zu -
sammenbrnchs austreten müßte , würde zu -
gleich auch den Untergang des Abendlandes
» ach sich ziehen . Dagegen gilt es , sich mit
allen zur Verfügung stehenden Kräfte »
a » fz» bä » me » , gleichgültig ob das übrige
Europa oder gar England und die USA .

das verstehen oder billige » .
Wir haben unser Handeln nicht vor ihren

käuflichen Zeitungen , sondern vor dem gerech -
ten Richterstuhl der Geschichte zu verantwor -
ten . Sie wird uns einmal freisprechen und mi }
dem Lorbeer des Sieaes für unsere auch in der
drängendsten und schlimmsten Not und Gefahr
bewiesene Tapferkeit schmücken . Man mag in
der gegnerischen Welt über diese Prophezeiung
höhnen ? was schiert uns das ! Es ist nicht die
erste aus unserem Munde , die an ihrem An -
fang von unseren Feinden belacht und an
'brem Ende von ibnen beweint wurde .

Jedenfalls denken wir nicht daran . unZ selbst
unser Grab zu schaufeln , indem wir aus Anast
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vor öett Drohungen des Bolschewismus die
Waffen wegwerfen unö uns ihm aus Gnade
und Ungnade ergeben : denn wir wissen genau ,ivas eine solche Handlungsweise zur Folge Ka¬den würde . Das lehren uns auch die furcht -
baren Beispiele aus dem Südosten .
Verführt von feigen unö verräterischen Regie -
rungen , die ihre Charakterlosigkeit heute schon
zum Teil mit Deportation nach Sibirien be -
zahlt haben , erleiden die dortigen Völker ein
furchtbares Schicksal. Dabei ist das . was sie
augenblicklich durchzumachen haben , erst nur ein
Vorgeschmack dessen , was ihrer noch wartet ,wenn der Kreml die letzten Masken fallen
läßt . Daß wir durch diesen Verrat am laufen -
den Band gezwungen wurden , unsere Balkan -
Positionen zurückzuziehen und an anderen
Stellen neu aufzubauen , ist zwar schmerzlich,
muh aber ertragen werden . Auch hier ist der
Bolschewismus im Begriff , sie zu übernehmen ,unö jedermann weih , was das auch für ihn be -
deuten kann . Ungarn hat noch in letzter
Stunde den Weg zu sich selbst zurückgefunden .
Unter einer straffen nationalen Führuna mo-

bilisiert es augenblicklich seine gesamte Volks -
kraft , nachdem es einen Klüngel baltloser De -
saitisten abgeschüttelt hat . deren einziges Be -
streben seit Iahren darin bestand , das zu ve »
hindern . Den neuen Männern in Ungarn ge¬
bührt der Dank ihres Volkes , denn sie habe»
durch ihr mutiges Vorgehen eine Entwicklung
aufgehalten , die bei Andauern schnurgerade
zum totalen Zusammenbruch ihres Landes ae?
führt hätte .

An einer langsam sich bildende» neue« Ber -
teidignngssront im gesamten Osten und Süd -
osten werden wir uns nun dem Ansturm des
Bolschewismus entgegenwerfe « . Gott wird mit
uns sei« , wen» wir unsere ganze nationale
Kraft aufbiete « , «m uufer Volk und damit
Europa vor einem Schicksal z« bewahre« , das
schlimmer wäre als die Hölle.

Der Heldenkampf in Italien
Unserer Front in Italien gebührt nur ein

Wort des Dankes und der Ausdruck höchster
Bewunderung .

Was unsere Soldaten aus dem südlichen
Kriegsschauplatz an Leistungen der Tapferkeit ,
des Mutes und eines standhaften Ausharrens
auf befohlenem Posten vollbringen , gehört zu
den glänzend sten Ruhmestaten
dieses Krieges . Zwei Weltreiche stürmen
nun schon seit Monaten gegen die dünnen Ver -
teidigungslinien unserer Grenadiere und Fall -
schirmjäger an , ohne dah es ihnen gelungen
wäre , sie zu durchbrechen. Jeder Satz , der über
diesen Kamps im OKW .-Bericht geschrieben
steht, bedeutet ein Epos von männlichen Hel -
dentum . Unsere Feinde nennen unsere in Jta -
lien kämpfenden Soldaten die grünen Teufel ,
und diese haben ihnen in der Tat das Schlacht-
selb zur Hölle gemacht. Was Zähigkeit und
Standfestigkeit auch unter manchmal fast aus -
sichtslos erscheinenden Bedingungen vermögen ,
das zeigen sie uns jeden Tag aufs neue . Die
Heimat gedenkt ihrer mit Bewunderung und
den Gefühlen tiefsten Dankes . Sie haben dem
deutschen Namen nur Ehre gemacht.

Kamps gegen die Landflucht
Der Neichsbauernführer , Reichsminister Backe , sprach zur Hitler -Zugend

Neue Geschwader zur Brechung des tuftterrors werden erstellt
° Die größten Sorgen bereitet uns zur Zeit
der feindliche Luftkrieg . Wir wissen
alle nur zu genau , welche Ziele der Gegner
damit verfolgt . Er hofft immer noch , durch Ter -
rorisierung der deutschen Heimat unsere
Kriegsmoral zerbrechen zu können und sich da-
mit einem Zugang in das Reich zu erzwingen ,ber ihm durch unsere Front hindurch unmög -
lich ist . Daher nützt er jede ihm zur Verfügung
stehende günstige Wetterperiode aus , um Bom -
beu und Phosphor auf unsere Städte herunter -
zuwerfen und damit unendliches Leid über die
deutsche Zivilbevölkerung zu bringen . Wir ha-
ben es uns längst abgewöhnt , die moralische
Seite dieses gemeinen Verfahrens näher zu
charakterisieren .

Es verdient nur am Rande bemerkt zu wer -
ben . dah ausgerechnet die Urheber dieses un¬
menschlichen Terrors die deutsche Führung alö
kriegsverbrecherisch anzuprangern und auf di *
Anklagebank der Geschichte zu zerren versu -
chen . Man ist hier tatsächlich manchmal im
Zweifel , was man mehr verachten soll , die bei
dieser Kriegführung zur Schau getragene Bru -
talität oder die begleitende Heuchelei .

Es bedarf keiner Betonung , dah wir «ner-
«»üblich am Werke si« d , um den feindliche« Lust¬
terror z« brechen . Geschwader «euer Jagd - und
Bombenflugzeuge , vornehmlich modernster nnd
durchschlagendster Banart , werden erstellt, ««d
es steht z« erwarte « , dah sie dem Gea«er wirk-
sam e«tgegentrete « werde«.

Mit den Beeinträchtigungen unseres wirt -
schaftlichen Kriegspotentials durch den feind -
lichen Luftterror sind wir immer noch fertig
geworden und werden wir auch in Zukunft
sertig werden . Die vielen Hunderttausende aus -
gebombter Mitbürger verdienen nicht nur un -
fer Mitgefühl , sondern vor allem unsere tat -
kräftige Hilfe . Sie wird ihnen zuteil , soweit
das die Kriegslage überhaupt gestattet . Sie ae-
hören zu jener Avantgarde von Deutschen , die
deshalb entschlossen sind , unter allen Umständen
ben Krieg zu einem sicheren Sieg zu führen ,
weil sie nur noch wenig ober fast nichts mehr
zu verlieren haben .
Stolz auf unseren japanischen Verbündeten

Wenn ich dieses Bild des Standes der allge -
meinen Kriegslage abrunden darf , dann möchte
ich noch mit Worten der tiefsten Bewunderung
auf die glänzenden Waffentaten des uns ver -
biindeten japanischen Volkes und seiner stolzen
ruhmreichen Wehrmacht zu sprechen kommen.
Bei den jüngsten Luft - unö Seeschlachten vor
Formosa und bei den Philippinen haben die
japanischen Streitkräfte der USA .-Flott »
Schläge versetzt, die den Feind auf das schwerste
verwundet und demzufolge in den Vereinig -

ten Staaten die größte Bestürmung hervor -
gerufen haben . Japan zeigt damit seinen har -
ten und durch nichts zu brechenden Wider -
standswillen gegen den USA .-Jmperialismus
im Pazifik und seine unveränderliche Treue zu
den stolzen Traditionen seiner Geschichte .

Das deutsche Volk steht mit dem japanischen
Volk Seite an Seite in unerschütterlicher Was-
fenbrüderfchaft in diesem gemeinsamen Kamps
beider Nationen um ihr Leben und ihre glück -
liche Zukunft , die nur durch einen vollen Sieg
über ihre Feinde gesichert werden können . Die
jüngsten stolzen Erfolge der japanischen Wehr -
macht haben im deutschen Volk tief st e
Freude und aufrichtig st eBewun de -
r u n g hervorgerufen . Wir sind stolz darauf ,ein so tapferes Volk in diesem gemeinsamen
Schicksalskampf als Verbündeten an unserer
Seite zu wissen.

Der totale Kriegseinsatz wirkt sich ans
Lassen Sie mich nun . weine deutschen Volks -

genossen und Volksgenossinnen , nachdem ich
ihnen einen knappen Ueberblick über die gegen-
wärtige Kriegslage gegeben habe , auch noch
einige Ausführungen über die Aussichten ma -
chen , die sich uns in der allgemeinen Kriegs -
entwicklung jetzt nnd für die nähere unö wei -
tere Zukunft bieten . Die Aktion zum to -
talen Kriegseinsatz des deutschen Vol -
kes läuft jetzt an die örei Monate und hat in
dieser kurzen Zeit zu den erstaunlichsten Er -
gebnissen geführt . Nicht nur haben ' wir in
jedem der verflossenen drei Monate Hundert -
taufenden von Soldaten die Möglichkeit ae-
geben , in bie Kasernen einzurücken , wo sie
einer gründlichen Ausbildung für den baldigen
Fronteinsatz unterzogen werden . Es ist uns
auch durch einige weitangelegte Mahnahmen
gelungen , das Arbeitskräfteproblem besonders
für den Rüstungssektor , soweit zu lösen , dah
wir heute über bedeutend mehr Ar -
beitskräfte verfügen , als augenblicklich
Bedarf vorhanden ist . Sie werben nach und
nach von der Rüstungswirtschaft und der mit -
telbaren Kriegsproduktion aufgesogen werden .
Dieser Prozeh ist sehr langwierig und erfordert
viel guten Willen unö Geduld von beiden Sei -
ten . von öer der Arbeitgeber und der öer Ar -
beitnehmer . Aber diese Schwierigkeiten werben
Zng um Zug überwunden .

Das deutsche Volk hat für die Freimachung
so großer Kontinente für die kämpfende Wehr -
macht sowie für die Schaffung einer bedeuten -
den Arbeitskräftereserve wiederum schwere
Opfer und starke Einschränkungen auf sich neh -
men müssen. Es trägt sie gerne in dem Be -
wnßtsein , bah sie der Sache des Sieges dienen .
Ach habe mich demgegenüber mit besonderem

Eifer jener Aufgabe gewidmet , ihm im Rah -
men des totalen Kriegseinsatzes durch Verein -
fachung des Staats - und Verwaltungsappara -
tes sowie durch sinnvolle Verlagerung öer Ar -
beit selbst auch einige Erleichterungen zu ver -
schaffen , die sich heute schon im öffentlichen Le -
ben beutlich bemerkbar machen. Denn der to-
tale Kriegseinsatz soll nicht nur Lasten auf -
bürden , sondern auch die unvermeidlichen La-
sten gerechter verteilen unö damit erträglicher
gestalten . Das wird in Zukunft , wenn wir ein-
mal aus dem gröbsten heraus sind, noch mehr
als bisher ber Fall sein .

„Mehr Soldaten u «d mehr Waffe« !" lautet
die Parole . We «« die Kaserne« sich mit de «
junge « Soldate « der neue« Volksgrena -
dierdivisiouen fülle« , da«« muh der beut,
fche Arbeiter fei « heiligstes Bestrebe« dar! «
sehe« , ihnen die beste« Waffe« ber Welt i«
ausreichendem Umsaug i« die Ha«d zw

lege ».
Was unsere Rüstungswirtschaft , und zwar

Arbeiter und Unternehmer , in dieser Bezie -
hung leisten , grenzt ans Wunderbare . Trotz
des ununterbrochenen feindlichen Luftterrors
gegen unsere Heimat zeigt die Produktions -
kurve an Waffen und Munition eine ständig
steigende Tendenz . In nnsern Fabriken unö
Bergwerken werden die Hoffnungen der Feind -
seite durch den Fleiß und bie Einsatzbereitschaft
der deutschen Arbeiter täglich wieder zunichte
gemacht. Sie produzieren gute , solide Waffen
in einer in der ganzen Welt bewunderten
Qualität , darüber hinaus aber auch gänzlich
neuartige auf allen Gebieten unserer
Kriegführung , auf die wir für die nähere unö
weitere Zukunft große unö größte Hoffnungen
setzen können .

Der technische Entwicklungsprozeß , der mit
diesem Kriege Hand in Hand geht , ist viel -
fachen Wandlungen unterworfen . Aber er wird
uns demnächst auch wieder erhebliche Chancen
bieten . Man soll zwar von ihm keine Wunder
erwarten , die den restlosen und opferbereiten
Einsatz des ganzen Volkes für diesen Kampf
um unser Leben überflüssig machen könnten ,
immerhin aber hat Deutschland auch in dieser
Beziehung noch einige Gewichte in die Waag -
schale der Entscheidung zu werfen . Sie ge-
nügen jedenfalls , die Faktoren wesentlich zu
verstärken , von denen wir uns eine grund -
legende Wandlung des allgemeinen Kriegs -
bildes vorsprechen . Voraussetzung dazu ist
die uneingeschränkte Bereitschaft des ganzen
Volkes , alle Lasten des Krieges willig aus sich
zu nehmen , und seine Entschlossenheit , ihn , koste
es , was es wolle , zu einem siegreichen und
glücklichen Ende zu führen .

* Berlin , 29. Okt . Am Sonntag wanöte sich
ber Neichsbauernführer , Reichsminister Backe ,
in einer Runösunkansprache an die Hitler -Ju¬
gend , in öer er zunächst auf öie lebensnotwen -
öige Bedeutung des Bauerntums hiewies . Im
Kriege sei es dem ganzen Volk klar geworden ,
dah es der Landwirtschaft und der Bauern -
arbeit seine Lebensmöglichkeit verdanke . Jeder
wisse heute , daß öie beste Wasfe nichts aus¬
richten könne , wenn unserem Volk das Brot
fehle . Die durch die Arbeit des Landvolkes er -
zeugten Lebensmittel , an ihrer Spitze das
Brot , seien heute die Grundlage zum Leben
unseres Volkes . Von ihrem Vorhandensein
hänge alles Leben und Schaffen ab . Darum
dürfe es niemanden in Stadt und Land , vor
allem der deutschen Jugend nicht gleichgültig
fein , ob die schaffenden Hände anf öem Lande
ausreichten , ob das tägliche Brot aus eigener
Scholle gewonnen werden könne . Unter Hin -
weis ^ »uf die Lage von 1918 unterstrich Reichs -
minister Backe die Wandlung im deutschen
Volke , öas wieder zu seinen Quellen zurück-
gesunden und sich zu den Gesetzen der Natur
bekannt habe .

Die Arbeit am Boden , so fuhr er fort , sichere
uns die Ernährung und erhalten unser Volk
jung . Um die übermäßige Abwanderung vom
Lande wieder auszugleichen und das deutsche
Landvolk auch in Zukunft als Mehrer und
Ernährer unserer Nation leistungsfähig zu ein¬
halten , sei es notwendig , daß sich die deutsche
Jugend zum Bauerntum bekenne . Die Hitler -
Jugend habe öen Kampf gegen die
Landflucht aufgenommen . Durch das
„bäuerliche Beruifserziehungswerk " sei es heute

jedem fähigen Jungen unö Mädchen möglich,
auch ohne besondere schulische Vorbildung und
unabhängig vom größeren oder kleineren
Geldbeutel der Eltern im landwirtschaftlichen
Beruf bis zu einer verantwortlichen Stellung ,
ja bis zur Selbständigkeit vorwärtszukommen .
In der Zukunft solle das wertvollste deutsche
Bauernblut nicht wieder nach Uebersee oder in
die großen Städte abwandern , sondern , auf der
deutschen Scholle verwurzelt , öer gesamten
Volksgemeinschaft dienen .

Der totale Krieg fordere die Besinnung
unseres Volkes aus sein Bauern -
tum als die Wurzel seiner Volks - und Wehr -
kraft in der Gegenwart wie in der Zukunft .
Die Kriegslage mache es verständlich , dah sich
im Augenblick die ernährungswirtschastlichen
Ausgaben unseres Volkes stark in den Blick-
punkten des allgemeinen Interesses drängten .
Aber darüber dürfe doch keinen Augenblick die
lebensgesetzliche Ausgabe des Bauerntums als
des Jungbrunnens der Nation vergessen wer -
den . Die Erringung des Sieges hänge ent-
scheidend davon ab , ob öie deutsche Landwirt -
schast ihrer ernährungswirtschaftlichen Aufgabe
gerecht werde . Die Auswertung des Sieges
werde im gleichen Mahe davon abhängen , ob
öie Blutskrast des deutschen Landvolkes und
die Stärke seiner Jugend den großen Anfor¬
derungen der Zukunft gewachsen sei . Die Auf -
baumaßnahmen der Aufrüstung des Dorfes
und des Sieölungswerkes hätten jeden Sin »
verloren , wenn unsere Jungen und Mädel
nicht bereit wären , das bäuerliche Erbe unse-
res Volkes in eine glückhafte Zukunft zu
tragen . '

Churchill bestätigt erneut den verrat an Europa
Neuer Kotau vor Moskau — Fußtritte für das verkaufte Polen

Vir werden niemals kapitulieren!
Die Kriegsmoral unseres Volkes

ist über jeden Zweifel erhaben . So schmerzlich
wir Verluste an Gut und Blut empfinden , die
uns heute Tag für Tag in überreichem Maße
aufgezwungen werden , sie ändern doch nichts
an unserem festen Willen , niemals zu kapitu -
lieren , treu zu unserer Sache zu stehen, dem
Feind die Stirne zu bieten und den uns auf -
genötigten Kampf um unser Leben siegreich zu
bestehen .

Die deutsche Nation ist heute eine eiuzige
geschlossene Not - und Schicksalsgemei«-
schast. Sie kämpft nnd arbeitet für das
hohe Ziel eines glückliche » Friedens . Nie -
« als werden wir die Waffen aus der Hand

lege« , we«u dieser « icht gesichert ist.
Der Aufruf zum Volks stürm durch

öen Führer ist ein Beweis öafür . daß wir . je
näher die Gefahr rückt, um so fanatischer ent -
schlössen sind , ihr mit allen zur Verfügung ste-.
henden Mitteln entgegenzutreten . Der ameri -
kanische Präsident irrt , wenn er meint , öas
öeutsche Volk weröe zusammenbrechen , sobald
der Feind seine Grenzen erreiche . Im Gegen -
teil , wir werben diese Tatsache höchstens als
Anlaß benutzen , uns wie ein Mann zu er-
heben , zjt . arbeiten , bis unsere Hände bluten ,
und zu kämpfen mit dem Gefühl eines ver -
bissenen Trotzes , bis die Gefahr , die uns allen
droht , endgültig beseitigt ist . Man mag in Lon-
öon unö Washington unsere diesbezüglichen
Maßnahmen als letzten Schritt der Verzweis -
lung charakterisieren , das beirrt uns nicht. Wir
wissen schon genau , was wir tun . und auch was
wir damit erreichen können , wollen und wer -
den . Clausewitz , der grohe KriegÄienker . sagt
einmal über den preuhischen Landsturm , dah
er sich wie ein Brand in der Heide verbreiten
und am Ende die Boöenfläche treffen werbe
auf welcher ber Angreifende basiert ist . Er er-
fasse damit seine Verbindungslinien unö zehre
an den Lebensfäden seines Daseins . Vielleicht
gibt man sich im Feindlaaer die Mühe , einmal
über diesen Satz nachzudenken und dabei zu
überlegen , ob es weiterhin angebracht sei . einer
solchen Art der Kriegführung mit eitlem Hoch -
myt zu begegnen .

Ob ja oder nein , wir jedenfalls werden kein
Mittel scheuen, dem Feind den Weg in daS
Reich »u versperren . Er wird auf jeder Strahe
und an jedem Haus auf einen erbitter -
ten und verbissenen Widerstand
stoßen , der ihm nichts schenkt . Schon heute
stellt er das sowohl im Osten - wie im Westen
mit tiefster Bestürzung fest . Die Tage sind vor -
bei , da er sich leichter nnd billiger Siege rüh-
men konnte. Das öeutsche Volk bat sich vom
ersten Schock, der vor allem durch den Rück-
schlaa im Westen hervorgerufen wurde, wieder

völlig erholt ? es steht fest auf seinen Beinen
und zeigt dem angreifenden Feind nicht die
weihe Fahne der Kapitulation , sondern ein
ruhiges Antlitz tiefster und heiligster Entschlos-
senheit . Es hat die Haßorgien aus London ,
Washington unö Moskau mit Gelassenheit zur
Kenntnis genommen und weiß nun , daß es
nichts mehr zu verlieren , aber alles zu gewin -
nen hat .

Wir lassen unser Reich nicht zum Kartoffel -
acker machen und unser Lanb nicht in eine
Hölle verwandeln . Weder werden unsere
Frauen und Kinder ausgerottet , noch unsere
Arbeiter und Soldaten nach Sibirien zwangs -
deportiert werden .

Weder ei« englischer Lord Vausittart «och
ein amerikanischer Jude Morgeutha « wer-
de« je das Gesetz bestimme« , nach dem das
dentfche Bolk lebe« n«d atme« soll . Aus
ihre infernalische« , von alttestamentarische«
Rachegefühlen diktierten Haßpläne gibt es
für ei« ehr - nnd freiheitlievendes Volk
«nr eine Antwort : Kamps «m jede« Preis

bis zum Sieg .
Die Partei politische Führerin

unseres Schicksalstampfes
Ich brauche dazu das deutsche Volk nicht aus-

zurufen : es ist aus eigenem Willen dazu ent -
schloffen . So denken unsere Männer . Frauen
und Kinder in der Heimat und unsere Soldaten
an der Front . Das ist der heilige Wille von
86 Millionen Deutschen , öie in diesem Punkte
auch nicht den geringsten Unterschied ihrer
Meinungen kennen . In diesem Willen hat bie
Partei öie Nation erzogen , öie sich in diesen
stürmischen Zeiten auf öer Höhe öer Situation
zeigt und dem ganzen Volk ein Beispiel an
Tatkraft . Mut . Staudhastigkeit und Treue gibt .
Sie ist die politische Führerin dieses
gigantischen Volkskampfes um unser
Leben . Sie hat in jahrelangem Ansturm gegen
die Gewalt ihrer Feinde nicht nur Siege , sou -
deru auch Niederlagen zu ertragen gelernt , unö
darum hat sie am Ende immer noch jede
Niederlage in einen Siea verman -
d e l t . weil sie sich selber treu blieb und auch
im Unglück niemals vom geraden Weg abwich,
auch wenn sich auf ihm Hindernis über Hinder -
nis auftürmte .

Unerschütterliche Siegesqewihheit
des Führers

Als ich i« der vergangene » Woche einige
Tage beim Führer i» seinem Hauptquartier
weilte , wurde mir wieder einmal von Grund
anf klar, was bie Na<io« a« ihm besitzt, i» die -
fer harte« Zeit , da i« a«dere » Länder« auch
foge«a»»te nationale Führungen vor dem her»

annähenden große« Schicksal wie Espe«laub
zittern , die Flinte ins Kor« werfe» aud durch
ihre Schwäche und Charakterlosigkeit ihre Völ -
ker in ihre» eigene » Abgrund mit hi»»»ter-
reihen , steht er wie ei » Fels im bra » -
de » de » Meer dieses größte« Krieges aller
Zeite ».

Als er mir beim Abschied sagte, er habe » och
niemals so fest an de » Sieg ge -
glaubt wie heute , da er durch tausend
Schicksalsschläge immer wieder aufs «e«e ge¬
fährdet werde, da wußte ich , dah dieser Man «,
nach dem man später einmal unser Jahrhnn -
dert benenne» wird, so »»r ans der tiefste»
u» d reinsten Gläubigkeit seiner starke« Seele
sprechen konnte, die mir und dem ganze« dent-
schen Volk mehr Beweiskraft verkörpert als
die eitlen und vergänglichen Prahlereien kä » f-
licher Schwätzer aus der Feiudseite , die ein
großes und zu allem bereites Volk « ach ihre«
eigene « Maßstäbe« meffe « und nicht nach den
Gesetze « , die es in sich selbst trägt .

Ich glaube im Name « unseres ganze« Volkes
z« sprechen , wenn ich der Welt znr Kenntnis
bringe , daß wir uns dem Führer und seiner
Sache, die auch bie uusere ist, nie so verbunden
gefühlt habe» wie jetzt, da wir »»ter Einsatz
»nseres Lebe »s dafür kämpfen müsse «.

Auf öer Heimfahrt nach Berlin tauchte dann
in meiker Erinnerung ein Brief auf . den Fried -
rich II ., der Einzige unter öen Königen , im
Jahre 1759, auf einem ^ er kritischsten HKhe -
punkte öes siebenjährigen Krieges , an einen
Freunö schrieb und in öem er sagte : „Ich liebe
öen Frieden ebenso wie Ste und sehne ihn
herbei : aber ich will einen guten , dauerhaften
und ehrenvollen Frieden . Glauben Sie . es sei
ein Vergnügen , dieses Hundeleben zu führen .
Tag für Tag Freunde und Bekannte zu ver -
lieren , immer zu den eigenen Ruf den Launen
öes Zufalls preiszugeben unö fortwährend Le-
ben unö Glück aufs Spiel zu setzen ?

Den Wert ber Ruhe , öie Reize ber Gesellig -
keit, öie Freuden öes Lebens kenne ich wahr -
hastig und möchte ebenso gern glücklich sein
wie irgendeiner . Aber obwohl ich alle öiese
Güter herbeiwünsche , will ich sie öoch nicht mit
Schmach unö Niedrigkeit erkaufen . Die Philo -
sophie lehrt uns , unsere Pflicht zu tun , dem
Vaterlanöe treu zu öienen , ihm unser Blut ,
unsere Ruhe , unser ganzes Sein zu opfernd

Das sind die Grundsätze , nach denen wir auch
heute zu denken und zu handeln haben . Sie stehen
wie einsam leuchtende Sterne am hohen Fir -
mament unseres Lebens : zu ihnen schauen wir
auf mit der tiefsten Gläubigkeit unserer See -
len , die die Tugend derer ist, die den letzten
Sieg davontrage » werben ."

• Stockholm, 28. Okt . Winston Churchill hatte
das Bedürfnis , vor dem Unterhaus wieder
einmal eine Erklärung abzugeben und über
seine Moskauer Besprechungen Bericht zu er -
statten . Seine Rede ist gekennzeichnet durch
sehr vorsichtige Redewendungen dort , wo er
sich mit der militärischen Lage befaßte . Immer
wieder wies er das Haus daraus hin , daß
„das augenblickliche Stadium öes
Krieges ein ernstes und hartes " sei
und öaß man damit rechnen müsse, daß die
Kämpfe an Stärke und Ausmaß noch zu-
nehmen würden . Er warnte vor übereiligem
Optimismus und bat , nicht zu vergessen , daß
,,jedes Versäumnis " schwere Folgen nach sich
ziehen könne .

Was seine UnterhaltungenmitSta ^
l i n anlbetraf , fo mußte Churchill gestehen , daß
er „keine endgültigen Resultate " erzielt habe .
Dieses Geständnis eines völligen Fiaskos Hin -
öerte ihn aber nicht, immer wieöer öie ,/heriz -
lichen Beziehungen " zur Sowjetunion zu un -
terstreichen und zu betonen , öaß Stalin weiter -
hin völlig freie Hand in der BolsKewisierung
Europas hat . Churchills Erklärung lief auf
öie Versicherung an Moskau hinaus , daß
England allen sowjetischen Plänen zustimme
und weiterhin bemüht sei , alles zu tun , was

öem Kreml öie Durchführung seiner Pläne er -
leichtere .

Mit einem beispiellosen Zynismus und kal-
ter Gleichgültigkeit bestätigte Churchill noch
einmal den Verkauf Polens an Mos -
kau . Er gab ganz dreist zu , daß von einer
Wiederherstellung Polens in seiner alten Form
nicht die Rede sein könne . Wie schon so oft,
hat Churchill nur den einen Rat für die Palen ,
daß sie den Moskauer Forderungen nachgeben
sollten . Er macht sich öie Sache besonders leicht,
indem er die Londoner Erilvolen noch oben-
örein beschimpft, daß sie schuld an den Schmie-
rigkeiten seien . Er macht ihnen also einen Vor -
wurf daraus , daß ste bis zuletzt noch an die
ihnen von London einst gegebenen Garantie «
geglaubt haben .

Daß sich Churchills Interesse an Frank -
reich damit erschöpft, daß er in Frankreich
nach wie vor nur einen Festlanösöegen für
England sieht, sei am Rande vermerkt . Alles
in alldem unterstreicht öie Churchill -Rede die
furchtbare Gefahr , öie öer Welt von der
anglo - amerikanischen Plutokratie und öem mit
ihr verbundenen Bolschewismus droht . Dem
stellen wir öen fanatischen Willen entgegen ,
dieses Komplott zu zerschlagen . Mit verbisse-
ner Wut unö Zähigkeit werden wir kämpfen ,
um die Freiheit Europas zu erzwingen .

wehrmachtberlchl vom Samslag
* Aus dem Fiihrerhanptquartier , 28. Okt .

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be -
fannt : In Holland greifen die heftigen
Kämpfe nunmehr auf öen gesamten Front -
abschnitt zwischen der Scheldemündung unö dem
Raum von Hertogenbosch über . Besonders er -
bittert wurde im Raum von Bergen ov
Zoom gekämpft , wo zahlreiche , unter starker
Panzerunterstützung vorgetragene feindliche
Angriffe zerschlagen wurden . Weiter östlich
ging T i l b u r g nach schwerem Ringen ver -
loren . Bei vergeblichen Angriffen im Raum
von Hertogenbosch erlitt öer Feind besonders
hohe Verluste .

Westlich St . Di6 vereitelten unsere Truv -
pen öen beabsichtigten amerikanischen Durch -
bruch durch den Wald von Mortaane in das
Meurthe - Tal . Südlich davon wurde durch un -
sere Gegenangriffe eine Frontlücke im Kampf -
räum von Bruysres geschlossen . Starke
feindliche Angriffe gegen diese neu gewönne -
nen Stellungen bliebe » unter schweren Ver -
lusten in unserem Feuer liegen .

Die Besatzungen der Festungen und Stütz -
punkte an der französischen Küste
haben in den letzten Wochen eine Reihe von
schwächeren feindlichen Angriffen abgewiesen .
Durch zahlreiche Unternehmungen außerhalb
öer Festungen siuö sie Herren öes Vorfeldes
geblieben .

Bei strömendem Regen herrschte in M i t t e l-
italien nur geringe Gefechtstätigkeit . Durch
überraschenden Angriff eroberten Grenadiere
unö Solöaten der Waffen - ^ wichtige Höhen -
stelluugen westlich I m o l a zurück. Der Fein5
erlitt schwere Ausfälle .

Deutsche unö ungarische Truppen warfen in
Süöungarn unö an öer mittleren Theiß
die Sowjets und vernichteten dabei stärkere
feindliche Verbände . Nördlich Debrecev
dauern die schweren Kämpfe an . Durch einen
überraschenöen Angriff unserer Schlachtflieger
und Jäger auf den Flugplatz Dehrecen wurden
25 Flugzeuge der Sowjets am Boöen zerstört .
10 weitere beschädigt.

Nach einer Absetzbewegung aus den Wald -
karpaten brachten unsere Truppen die sowie-
tischen Divisionen an der slowakischen
Ost grenze zum Stehen . In den Ostbeskiden
führten die Bolschewisten nach Verstärkung
ihrer Kräfte zahlreiche Angriffe auf breiter
Front , die trotz starker Artillerieunterstützung
unter hohen Verlusten für sie scheiterten . In
einer Einbruchsstelle im Gebirae wird noch
erbittert gekämpft . — Zwischen Warschau und
dem Bug brachen örtliche Angriffe der Bolsche-
misten zusammen .

Die große Schlacht in den o stv r e u h i sch e n
Grenzgebieten tobt weiter . Ihre Brenn -
punkte lagen auch gestern im Raum östlich unö
südöstlich Gumbiunen unö am Westrand öer
Romintener Heide , wo in Gegenangriffen norö -
östlich Goldap gegen erbitterten feindlichen
Widerstand Fortschritte erzielt wurden . Stark «.
Angriffe öer Bolschewisten süöwestlich Eben -
roöe brachen zusammen . Eigene Schlachtflieaer -
verbände fügten sowjetischen Kolonnen hohe
Verluste an Menschen und Material zu.

Nach schwerster Artillerie - und Schlacht-
fliegervorbereiinna ist der Feinö südöstlich
L i b a » und im Raum von Autz »n dem - er-

warteten Großangriff angetreten . Durch ent -
schlössen « Gegenstöße wurden seine Durch -
bruchsversuche verhindert . Fessungsangriffe an
der übrigen Front scheiterten . Am ersten Tage
der Doppelschlacht wurden in öen schweren
Kämpfen 74 feindliche Panzer abgeschossen . Da -
mit haben unsere in Kurland fechtenden Truv -
pen in der Zeit vom 1 . bis 27. Oktober 82»
sowjetische Panzer und damit die Masse öes
Materials von sieben bolschewistischen Panzer -
korps vernichtet . — Auf öer Halbinsel Sworbe
blieben Angriffe öes Feindes ohne Erfolg .

Schnelle britische Flugzeuge warfen in der
vergangenen Nacht Bomben auf die Reichs --
h a u v t st a d t und auf rheinisches Ge -
biet .

*
Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird ae -

meldet : Die 116. Panzerdivision unter Füfi 5
rung von Oberst von Waldenburg bat in
harten Kämpfen im Raum nördlich Aachen alle
feindlichen Durchbruchsversuche zerschlagen und
dem Feind in tapferen und geschickten Gegen -
angriffen hohe Verluste zugefügt . Im Rauw
öer unteren Theiß hat öas IV . Panzerkorv »
unter Führung des Generals der Panzertruvve
Kleemann in zwölftägigen harten Angriffs -
und Abwehrkämpfen weit überlegene feindliche
Kräfte gefesselt und teilweise völlig aufgerie -
ben . dabei 18 Panzer , 297 Geschütze aller Art
sowie 699 motorisierte und bespannte Faök '
zeuge deS Feindes vernichtet ober erbeutet und
über 4509 Gefangene eingebracht .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Führerhauptquartier , 29 . Okt . Der

Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehls -
Habers der Kriegsmarine , Großadmiral D ö -
nitz . das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Vizeadmiral Werner Lange .

Das Ritterkreuz erhielten ferner : ,Major Henning Hoffmeister aus Gol-
öap lOstpreußeu ) , Major ö . R . Otto Lais '
Kommandeur eines Grenadier -Regiments , aus
Wilferdingen (Baden ) , Rittmeister Ha" s
Eikmeier aus Wiesbaden , Hauptmann
HanS Meier , Hauptmann Günther
S ch e m m aus Nordhausen am Harz , Leutnant
Paul S e m r a u aus Stettin , Fahnenjunker -
Oberfeldwebel Rolf Gebhardt aus Karl -
staöt , Oberfeldwebel Jakob Schmitt aus
Wallhausen bei Bad Kreuznach , Unteroffizier
Paul Feiertag aus Berlin , Unteroffizier
Erich M a t u s ch e w i tz auS Greifender «
(Schlesien ) , Obergefreiter Ernst Clement ?
aus Freilassing . ^

Hohe Auszeichnung
für den deutschen Gesandten in Budapest
DNB . Führerhauptquartier , 29. Okt . Der

Führer verlieh aus Vorschlag öes Reichsm ' N^
sters öes Auswärtigen , von Ribbentrov , &ct?!
Reichsbevollmächtigten und deutschen Gesandten
in Budapest , Dr . Edmund Veesenmavek '
für seine hervorragenden Leistungen im Dienn «
des Reiches das Ritterkreuz des Kriegs » *^
dienstkreuzes mit Schwertern . „
Verlag : Ftthrer .Verlag G . in . b. H., Karlsruh «
Verlagsdirektor: Emfl Münz. Hauptschrfftlefter* P™
Moraller . Stell ? Hauptsrhriftleiter* Dr . Georp Hri *11®
Rotationsdrnrk- Südw *std *utschf ßrurk and
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Blick über Vaden -Vaden
Eine Hilfe für Versehrte Geiger

sf . Baden - Baden . Zu den interessierteil Ver -
wunöeten der Baden Badener Lazarette sprach
lm Teillazaretr Baöischer Hof Friedrich B a -
> e r Wer die Möglichkeil für Kriegsversehrte
Geiger auch weiterhin ihr Instrument
Wielen zu können . Gerade den Geiger ver -
bindet mit seinem Instrument ein besonders
enges Band und vielen verletzten Geigern
wird das Leben ohne Geige leer erscheine » .
Natürlich wird es Verwundungen geben , bei
denen auch eitl konzentrierter Wille das Musi -
Zieren auf der Geige nicht mehr ermöglichen
kann , aber für viele Fälle , die wohl im ersten
Augenblick aussichtslos erscheinen , gibt es
Methoden , die nach einer Umstellung zum Er -
wlg führen . Friedrich Baser zeigte wie un -
Natürlich die Geige oft gehalten wird , wie das
Festklammern zwischen Kinn und Stützkissen
eine Verkrampfung des Nackens nach sich zieht ,
und eine vollkommene Verdrehung des Armes ,
«er die 'Geige hält . Wird die Geige nun seit -
Ucher gehalten , fällt die anstrengende Drehung
»es Armes weg . ebenso die verkrampfte Hal -
tung des Genickes . Diese Lockerung der Hal -
^ung bildet schon dem unversehrten Geiger eine
Erleichterung , ermöglicht aber am linken
Ärm , Ellenbogen oder Schulter Versehrten
Geigern das Halten des Instrumentes . An die
« telle des Kissens tritt eine neue Konstruktion
Zu« Einklemmen der Geige zwischen Kiefer
und Schulter . Ebenso zeigte Baser Möglich -
^ iten den Bogen ohne Taumeu zu halten . Der
^ ozen wird anders gekautet und der Zeige -
unger übernimmt die Funktion des Daumens .
1>uch läßt sich durch eine neue Technik das
« vielen nach dem Verluste eines Fingers an
öer linken Hand ermöglichen . Natürlich ver -
langt diese Umstellung einige Energie und viel
Ausdauer im Ueben , wer aber sein Geigenspiel
nicht missen will oder gar seinen Beruf nicht
ausgeben möchte , wird sich diesen Mühen gern
unterziehen . Friedrich Baser spielte den Ver¬
wundeten ohne Benutzung des rechten Dau -
wens , mit dem neukonstruierten Halter und
der viel lockeren Haltung des Armes vor und
Zeigte so , daß die Methode nicht nur theoretisch
besteht , sondern praktisch ausprobiert wurde
u«'d ihren Erfolg hat .

Friedrich Baser erzählte den Verwundeten
Noch einiges Wissenswerte aus der musikali -
?chen Vergangenheit Baden -Badens , so dah
leder . wenn er auch nicht gerade technisch in -
leressiert war , bereichert in sein Lazarett zu -
rück! ehrte .

Welche Sender dürfen abgehört werden ?
Neue Zusammenstellung der Sender — Unerlaubtes Abhören wird schwer bestraft

Auf Grund zahlreicher Hörerzuschriften , die
sich mit der Abhörerlaubnis von Rundfunk -
sendern befassen , wird nachstehend eine neue
Gesamtaufstellung aller Rundfunk -
fender , die zur Zeit abgehört werben können ,
veröffentlicht .

Alle in der neuen Zusammenstellung nichl
enthaltenen Sender unterliegen wie bisher
bzw . ab sofort dem Abhörverbot . Das
Abhören anderer Sender ist auf Grund der
Verordnung über außerordentliche Rund -
funkmaßnahmen vom 1. September 1939 ver¬
boten . Das gleiche gilt für die Verbreitung
von Nachrichten dieser Sender . Zuwiderhand¬
lungen werden mit Zuchthaus , in besonders
schweren Fällen mit dem Tode bestraft .

Folgende Rundfunksender dürfen abgehört
werden :

Wellenlänge : 204 .8, Sender : Dresden ,
209 .9 Kaiserslautern .

'X6 .8 Magdeburg ( vor¬
übergehend ?, 222.6 Königsberg II , 224.0 Litz-
mannstadt , 228.7 Wien - Stadt , 281.8 Freiburg ,
286. 8 Linz . 249.2 Posen , 259 .1 Brünn . 271 .7
Kattowitz , 298.5 Krakau , -815 .8 Breslau , 849.2
Saarbrücken , 877 .4 Jglau , 895 .8 Bremen , 455.0
Köln , 506.8 Wien , 559 .7 Pilsen , 578.0 süddeut -
schen Gleichwelle , 209.9 Danzig II , 221 .8 Krain -
bürg , 219.6 Budweis , 222.6 Mährisch -Ostrau ,
225. 6 Norddeutsche Gleichwelle , 280.2 Ostdeutsche
Gleichwelle . 238 .5 Südostbeutsche Gleichwellc .
248 .7 schlesische Gleichwelle , 251 .0 westdeutsche
Gleichwelle , 269.5 Böhmen , 291 .0 Königsberg II ,
804 .3 Danzig II , 831 .9 Hamburg , 356 .7 Berlin ,
382.2 Leipzig , 405 .4 München , 470.2 Prag , 522 .6
Stuttgart , 569.8 Laibach , 1517.0 Deutschland -
sender . Iü .

Kriegsregelung für Wüsche und Letten im Hole!
Gäste sollen ihre Bettwäsche möglichst mitbringen

Die Beherbergungsbetriebe erhalten von
den Wirtschaftsämtern keine Bettwäsche mehr .
Nur ein Teil von ihnen , der als versorgungs -
wichtig und als wichtiger Passentenbetrieb gilt ,
kann unter bestimmten Voraussetzungen über
die WirtschastSgruppe Beherbergungsgewcrbe
Bettwäsche bekommen . Schon daraus er -
gibt sich die Notwendigkeit , daß die Hotels
und sonstigen BeherbergungSunternehmen eine
Art Kriegsregelung für die Bett -
Wäsche einführen , die sich aus dem gleichen
Grunde auch auf die übrige Gebrauchs -
Wäsche in den genannten Unternehmungen
erstrecken muß . Hier ergebn sich gewisse Fol -
gerungen auch für die Gäste . Aus einer Ver -
lautbarung der Reichsgruppe Fremdenverkehr
geht in diesem Zusammenhang hervor , daß die
Beherbergungsbetriebe mit Zustimmung ihrer
jeweiligen Bezirksgruppe , die vorher einzu -
holen ist , ihre Dauergäste zum Mitbringen der
Bettwäsche auffordern können . Auch allgemein
werden neuerdings die Gäste darauf hingewie -
sen , daß es wünschenswert sei , wenn sie dic
Bettwäsche mitbringe » . Sie haben dann viel -
fach mehr Aussicht auf Unterkommen . Der Be -
herbungsbetrieb ist verpflichtet , bei mitge -
brachter Bettwäsche den Bettpreis um 10 Pro¬
zent zu senken .

Slreifzug durch das Reich der Namen
Die in frühester Zeit im Hinteren Murgtal meistoerwendeten Rufnamen

Welches find die ältesten Zunamen ?

, Rermersbach . Wohl so alt . wie die Ge -
Schichte des Menschen , ist auch die Namens -
Hebung . Bornamen gab es schon immer . An -
ders ist es mit den Zunamen , die erst im
Mittelalter entstanden . Die ' Zunamen — so
möchte ich sagen — sind eine noch intensivere ,
besser kennzeichnende Bezeichnung . Zunamen
entstanden ia vornehmlich aus Berufen . Wohn -
^ gen . und dann gab es natürlich auch noch
»ndere Umstände , die zur Entstehung eines
Zunamens beitrugen . Die Zunamen haben sich
Nach vielerlei Hinsichten entwickelt und auch
verwickelt . Man staunt daher , wenn man von
den Namenssorschern hört , daß Barth . Barths -
lomäus . oder Merkel . Merkhel . Märklin . Merk
leweils einen Urträaer gehabt haben . Inter¬
essant bleibt natürlich vor allem in diesen ^ or -
Zungen , aus welchem Gründe , besser aesaat .
aus welcher vermutlichen Lage , es zu „Nach -
Namen " kam .

Vor mir liegt ein Standesbuch , in dem ich
l>bon seit Tagen geblättert habe , um die meist
verwendeten Namen nur eines einzigen Murg -
' aldorses festzustellen . Hier handelt es sich setzt
lediglich nur um Rufnamen , oder wie es auch
noch heißt : „Bornamen !"

Am meisten verzeichnet ist der Johannes . Er' ann auch Johann heißen oder anderen Na -
Wen vorausgestellt sein , denn es kam auch in
' küherer Zeit im Muratal schon vor . daß ein
•* ind mehrere Namen bekam . So z . B . gibt es
Unzählige Fälle , in denen es heißt . Johann
Michael . Johann Kaspar . Johann Joseph , fthm

der Michael . Dann folgen Anton , Aranz .
Joseph . Jgnaz . ein sehr alter Name übrigens ," arl und Friedrich .
. Bei dem weiblichen Geschlecht ist auffallend ,
° aß sehr viel der Name Maria und als zweiter

der Name Anna verwendet wurde . Es scheint
fast , als ob unsere Vorfahren sonst keine Na -
men gekannt hätten , denn in einem einzigen
Monat des Jahres 1687 finden sich für eine
Pfarrei und ihre zwei Filialorte 28 solche Ein -
träge . Sehr häufig sind auch die Namen
Zäzilia , ferner Magdalena , Barbara und Scho -
lastika gewählt worden .

Wie sich feststellen läßt , ist die Namengebung
nicht ohne konfessionellen Einfluß geschehen .
Ein Beispiel sei zur Erläuterung gegeben : Ein
am 27. September geborener Knabe wird , weil
am 29. Michael ist , Michael benannt . Ebenso ist
es auch bei den weiblichen Namen . Man kann
also mit Recht sagen , daß sehr oft der Ge -
bjirtstag auch zum Namenstag wurde . Dies
trifft fast in den meisten Fällen zu . Natürlich
gibt es auch Differenzen , d . h . , der Geburtstag
liegt vom Namenstag zwei oder drei Tage
entfernt .

Seltenheiten fallen dem Forscher sofort in
die Augen ünd sie sind Abwechslungen im
ewigen Gleichklang . So ist es interessant , daß
es erst seit 1654 im Hinteren Murgtal , ja im
gesamten Murgtal , den Namen Ferdinand gibt .
Mit diesem Namen kam ein neues Geschlecht ,
nämlich das der Mungenast , ins Murgtal . Es
könnten noch einige Beispiele zur Ergänzung
genannt werden . 1773 findet sich z . B . in einem
Buch der Name Guido . Eine wirkliche
Seltenheit !

Wenn ich nun über die häufig vorkommend -
sten Rufnamen berichtet habe , so sollen die
ältesten Geschlechtsnamen den Abschluß bil -
den . Zu ihnen gehören in erster Linie die
Namen Wunsch , Fritz . Merkel und Barth ,
sowie Mayer , Dieterle , Spissinger und Seidt .

kolk Merkel .

Bei der Unterbringung Umquartierter ist
eine Empfehlung der NSV . von Bedeutung ,
wonach diese Volksgenossen eigene Bettwäsche
mitbringen sollen . Handelt es sich um die
Quartiergabe für Ausgebombte , dann wird in
Verbindung mit der NSV . und den zustän -
digen Wirtschastsämtern nach Lösungen ge -
sucht . Sofern Bombengeschädigte lediglich für
einige Tage in Passantenbetrieben nnterge -
bracht werden , muß der Betrieb dic Bettwäsche
stellen .

In einzelnen Fällen wurde immer noch fest -
gestellt , daß bei Hergabe der Bettwäsche an
den Gast der Umfang der Leistung für dic
Kriegszeit vicl zu groß ist . Es ist heute nicht
mehr notwendig , so stellt die Reichsgruppe wei -
ter fest , dem Gast zwei Kopfkissen zu ge -
beu . Ein Kopfkissen muß vielmehr hinreichend
sein . Da , wo die Kopfpolster fehlen , kann das
eine Kopfkissen unter das Bettlaken gelegt
werde » . Auch dic Abgabe von zwei Hand ,
tiichern ist nicht mehr zeitgemäß , ein Hand -
tuch muß ausreichen . Viele Betriebe gebe »
trotz aller Wäschenot dem Gast täglich ein
frisches Handtuch . Auch diese Anpassung an die
Friedensleistung ist nicht mehr vertretbar . In
einzelnen Gegenden des Reichs werden neben
den Bettbezügen noch Ueberlaken oder
Oberleintücher venvandt . Hier können
ebenfalls Ersparnisse an Wäsche erzielt wer -
den . Das gleiche gilt für die noch viel zu gro -
ßeu Badetücher , die in zahlreichen Betrie -
ben im Gebrauch sind . Sie lassen sich teilen ,
ohne daß die Gastlichkeit daurch beeinträchtigt
wird .

Fortfall von v - und Eilzügen Mittwochs
Personenzug - Nahverkehr am Sonntag ein -
geschränkt — Kriegswichtiger Güter - und

Nachschubverkehr geht vor
Um Personal und Betriebsmittel für den

kriegswichtigen Güter - und Nachschubverkehr
freizumachen , fallen die F e r n r e i s e z ü g e .
d . h . solche O - und Eilzüge , die bisher schon
sonntags nicht mehr verkehrten , nun auch
mittwochs aus . Diese Maßnahme 'tritt erst -
malig am Mittwoch , 1 . November 1944, in Kraft .

Ans dem gleichen Grund werden auch die
Personenzüge des Nah - und Bezirksverkehrs
an Sonntagen , erstmals am 29 . Oktober
1944, eingeschränkt .

Die Einzelheiten sind aus den Anschlägen
auf den Bahnhöfen ersichtlich .

Harheim . lUnberechtigtVollmilch ab -
geben lassen . ) Der 67 Jahre alte Land - und
Gastwirt G . B . von hier hat als erster Bor -
stand einer landwirtschaftlichen Genossenschaft
die Abgabe von Vollmilch an Verbraucher durch
die der Genossenschaft angegliederte Milch -
sammclstclle nicht überwacht . Er verschuldete
dadurch , daß eine Beauftragte der Sammel -
stelle Vollmilch an nicht Bezugsberechtigte aus -
geben ließ . Er wurde wegen dieser unzuver -
lässigen Haltung zu einer Geldstrafe von
1500 RM . verurteilt .

Wann wird verdunkelt ?
I » der Zeit vom 39 . Oktober bis zum 3 . No -

vember gelten folgende Berdnnklnngszeiten :
Beginn : 18.00 Uhr

Ende , K.S« Uhr

Rastatter Filmschau
Schloß - Lichtfpielc : „Die Zaubergeige "

Der junge Geiger Halm fühlt in seinen Hän -
den nur noch die Stradivari , er hört ihren Ton
im Wachen und im Traum . Aber sie ruht unter
einer Glashülle im Museum , zu totem Schwei -
gen verdammt . Was er an Tönen aus seiner
Schülergeige holt , klingt ihm nicht wie Musik .
Alles um ihn verliert für ihn seine Wirklich -
keit , ihn erfüllt nur noch die Idee , auf dieser
Geige zu spielen . Ohne jedes Gesetz zu achten
stürmt er auf sein Ziel zu , der . Film drückt diese
Ruhelosigkeit des jungen Geigers ungemein
lebendig aus . Wie überhaupt Herbert Maisch
als Spielleiter es verstand , jedes Bild und
alles Geschehen nach dem Erleben des jungen
Geigers , der von Willi Ouadslieg gespielt wird ,
zu orientieren . Die Spannung wächst stetig , bis
endlich das ersehnte Instrument aus seinem
Schlaf erlöst ivird , der junge Künstler es zum
Klingen bringt und schließlich als rechtmäßiges
Geschenk des Landessürsten in Händen hält .
Willi Ouadslieg konnte wohl kaum eine bessere
Rolle finden , als die des jungen Menschen ,
der ganz in seiner Kunst aufgeht , der von feiner
Idee gelenkt , sich über Recht und Rücksichten in
traumwaudlerischer Sicherheit hinwegsetzt , um
dann in einem ungläubigen Strahlen das Ge¬
schenk der Geige und der künstlerischen Auer -
kennung hinzunehmen . Herbert Maisch suchte
mit großer Sicherheit für diesen Film Charak -
terdarsteller aus . Gisela Uhlen als die gläubige
Seele und die selbstlos Liebende , Eugen Klöp -
fer als der weise und väterliche Freund , Paula
Henckels als der kluge und über das Zielsichere ,
jeder bürgerlichen Hemmung fremde Wesen des
Genies begeisterte Kjinstler , der als guter Geist
alles zum glücklichen Ende führt , geben dem
Film Format . Den für das Auge überaus ge -
fälligen äußeren Rahnlen gibt das Badeleben
in Homburg in der zweiten Hälfte des letzten
Jahrhunderts . Unter hellen Sonnenschirmen
rauschen Frauen in weiten seidenen Röcken da -
hin . In dem benachbarten Friedberg leben die
Bürger ihr begrenztes Leben , all die Genre -
bilder fügen sich wohltuend um das Äcrnge -
schehen dcs Filmcs , der als Geigerfilm einen
ebenso großen akustischen Genuß bietet wie als
filmisches Ganzes . Lisel Stürmann .

Aus dem Murgtal
Gernsbach . IV o m Kriegswinterhilfs -

wer k. ) Die Auszahlung an die Betreuten des
KWHW . findet am Dienstag , dem 31 . Oktober ,
in der ^ Geschäftsstelle der NSV . stgtt . Die Aus -
gabezeit von 14 bis 16 Uhr ist unbedingt ein -
zuhalten , die Kontrollkart « n sind mitzubringe » .

Hilpertsau . lS i l b e r h o ch z e i t . ) Ferdinand
Stoll und Frau Flora , geb . Beck können am
heutigen Tag das Fest ihrer silbernen Hochzeit
begehen .

W . Rotenfels . (S i l b e r n e H o ch z e i t . ) Am
30. Oktober begehen Johann Dreher und
Frau Hilda geb . Wels das Fest der silbernen
Hochzeit .

(70 . Geburtstag, ! In körperlicher lind
geistiger Frische vollendet Karl Mack am 2.
November sein 70. Lebensjahr .

>l . Rotenfels . ( Heldentod . ) In treuer ,
soldatischer Pflichterfüllung gab Pg . Alfred
Wieland im Südosten sein Leben . Er ivar
Träger des EK . 2.

Kohle sparen, aber wie ?
Hast du dich an deinem Koblenherd mit der

richtigen Bedienung der Anbeiz - ( UmstelN -
Klappe vertraut gemacht ? Wie der Name saat .
dient sie zum rascheren Anheizen , damit die
Flammen n »d Heizgase den kürzesten Wea
von der Feuerung zu », Schornstein nehmen .
Ist auf der Herdplatte die Klapvc » stelluna nicht
erkennbar , so sehen mir u » S de » Vorgang bei ».
Bewegen der Anheizklavve au . indem wir die
Herdplatte oder den hinteren Kochlochdeckel ab -
heben . Die Stellung des Griffes , bei der die
Klappe geschloffen ist . merken wir uns . Haben
wir unseren Herd angeheizt , schließen wir dic
AnHeizklappe . Die Hetzgasse müssen nun nir .
den Bratofen herum , am Wasserkessel ( Wasser -
schifft vorbei und schließlich in das Rauchrohr
strömen . Dadurch werden die Herdplatte , der
Bratosen und der Wasserkessel heiß . Wir kön -
nen beliebig viele Töpfe aufstellen , außerdem
in der Bratröhre backen und braten und haben
immer heißes Wasser zum Geschirrspülen , zum
Reinigen der Wohnung und für die kleine
Wäsche . Gleichzeitig wird dic Küche erwärmt .

Ist die Umstellklappe aus Blech , kann sie
verbogen oder verbrannt sein . Sic schließt dann
nicht mehr dicht , die Heizgase gehen zum Teil
unmittelbar in den Schornstein und nicht um
den Bratofen und das Wasserschisf . die dann
nicht heiß werden . Dic Klappe ist gerade zu
biegen bzw . zu ersetzen .

Bei neuen Herden sind Klappe und Anschlag -
rahmen meist aus Gußeisen .

SmMu am Sberrktin
Deutsche Kreuze in Gold

an badische Soldaten
Im Monat September wurde das Deutsche

Kreuz in Gold verliehen an : Oberfeldwebel
Hans Wegmann aus Pforzheim ,
in einem Grenadier - Regiment, ' Haupt -
mann Ernst R i e ck ans G a g g e n a u ,
Kompaniechef in einem Pionier - Bataillon :
Major Hermann Silber aus Karls -

ruhe , geb . in Pforzheim , Abteilungskommau -
deur in einem Artillerie - Regiment : Ober -

gefreiter Karl Pretz aus Pforzheim ,
Melder in einem Grenadier -Regiment : Ober -
feldwebel Erich Eble aus Offenburg ,
Zugführer in einem Greuadier - Regimeut :
Oberleutnant Bernhard Dresel aus Lörrach ,
geb . in Sinzheim , Bataittonsführer in
einem Grenadier - Regiment : Oberleutnant
Rupert K i l l i a n ans K a r l s r u h e - R ü p -
purr , Kompaniechef in einer Panzerjäger -
Abteilung, ' Hauptmann Werner Daub aus
Pforzheim , Kompaniechef in einer Sturm -
geschütz- Panzerjäger - Abteilung : Oberstleutnant
Otto Bauer , geb . iu Offenburg , Führer
eines Grenadier - Regime » ts : Oberleutnant
Bernhard Geisel ans Mühlhausen , Kr .
Pforzheim , Kompauieführer in einer Panzer -
Jäger - Abteilung : Major Walter Gr über
aus Offenburg , Adjutant in einer In -
fauterie - Division : Oberleutnant Herbert
S ch n o ck s aus G a g g e n a u , Kompanie -
Chef in einem Grenadier - Regiment : Oberst -
leutnant Hans Resior , geb . in Karls -
ruhe , Regiments -Kommandeur eines Grena¬
dier - Regiments, - Oberleutnant Anton Koh -
l e r , geb . in B ü h l , Kompaniesührer in einem
Panzer - Pionier - Bataillon .

Pforzheim . (Tragischer Tod .) Ein
Schwerkriegsbeschädigter wollte zwischen
Eutingen und Niefern einem Auto ausweichen .
Er kam dabei so unglücklich zu Fall , daß er
sich einen Schädelbruch zuzog und starb .

Freiburg . (Professor Karl Bertsche
65 Jahre alt . ) Am 31. Oktober vollendet
der in Freiburg i . Br lebende Abraham - a -
Sancta - ClaraForscher Professor Karl Bertsche
sein 65. Lebensjahr . Der in Möhringen a . D .
geborene Gelehrte , der bis 1984 im badischen
höheren Schuldienst stand , hat einen großen
Teil seines Lebens den Forschungen über den
Augustinerpater und Kanzelredner Abraham
a Sancta Clara gewidmet . Die Krönung der
Forscherarbeit Bertsches ist seine unter Förde -
rung des Reichsleiters Baldur von Schirach
im Auftrag der Akademie der Wissenschaften in
Wien erfolgte Herausgabe der Werke von
Abraham a Sancta Clara ( Verlag Adolf Holz -
hausen , Wien ) . Zu erwähnen sind auch das
vrm Bertsche neu entdeckte Werk „Der Ur -
Merkur von 1701"

, serner dic von ihm a » sge-
sundenen Briese und ein Bildnis Abrahams .

Freiburg . ( CHefmaskenbildner Pan -
z e r gestorben .) Emil Panzer , Chefmas -
kenbildner an den Freibnrger Städtischen Büh -
nen , ist im Alter von 52 Jahren gestorben .
Seit 1928 ist er der erste Theatersriseur und
Maskenbildner in Freiburg , hat alle weseut -
lichen MaSke » der Freibnrger Bühnen ge -
schaffen und dabei künstlerisch sehr wertvolle
Arbeit geleistet .

sk . Freiburg . ( Schuhhamsterer ent¬
larvt .) W . Sch verfügte im 5. Kriegsjahr
über eine Auswahl an Schuhen , wie sie auch in
der Vorkriegszeit nur ausnahmsweise auzu -
treffen ivar . Gleichwohl ging sein Bestreben
dahin , die Sammlung der Fußbekleidung zu
erweitern . Mündlich nnd schriftlich täuschte er
dem zuständigen Wirtschaftsamt einen arm -
seligen Schuhbestand vor , und dadurch erschlich
er einen Bezugschein , der ihm den Weg zum
Einkauf neuer Straßeuschuhe freigab . Dic
Nachschau in seiner Wohnung ergab dann , daß
dort außer den neuerworbenen sieben Paar
Straßen - und Sportschuhe der Benützung harr -
ten und dazu drei weitere Paare dem Schuh¬
macher zur Ausbesserung übergeben waren .
Der Richter verurteilte ihn zu einem Monat
Gefängnis . Das neuangeschaffte Paar verfällt
der Einziehung .

8 . St . Margen . ( Auf der Straße ver -
UN glückt .) Der in St . Märgen stationiert «
Gendarmeriemeister Josef Wörner verun -
glückte zwischen Bleibach und Niederwinden auf
einer Dienstsahrt mit dem Kraftrad . Die Ver -
letzungen führten zum Tode .

Waldshut . ( Durch ausschlagendes
Pferd getroffen .) Der im Alter von 60
Jahren stehenHe Bauer Siegfried I f e l e in
Krenkinge » wurde durch ein ausschlagendes
Pferd so unglücklich getroffen , daß er nach
wenigen Tagen starb .

Harald baumgarten

Die letzte Maske
Roman

Sortsetzung)
. Es war wie ein Kriminalfall , der auf der
ätzten Seite in großer Aufmachung gebracht
wird . . .Ehetragödie " als Ueberschrist . „Frau
^ arin Gerwege und Dr . Reinbold Romberg
" ebten sich . Johannes Karl Gerwege erfährt
j« Ujtö erschießt den praktischen Arzt Dr . Rom -
£° rg . Der Fall liegt klar und eindeutig für die
beteiligten . Aber das Gericht entscheidet :
vreispruch wegen Mangel an Beweisen . . . !
. Gotthardt ließ die Taschenlampe wieder auf -
^ aNmen und ging jetzt ruhig auf den U -Bahn -

zu . Dic breite Treppe führte in die Erde
Munter . Manchmal hörte man das Rolle »

Züge . Station . . . Halt ! Absahren . . . ,
<Se Station .
Nein , so war das Leben nicht . Man hatte

^ wgs zurückgelassen aus jener fernen Station ,
^nd nun meldete es sich.

Telefonanruf : Bitte kommen Sie sofort zu
seiner Frau ! Mein Name ist Hardang . Ner¬
venzusammenbruch ? Claudia war nicht glück-
" nin ihrer Elie .
. Wie konnte sie glücklich sein , in der Atmo -
Lbäre dieses weichlich eingerichteten HauseS .
j? af) der Mann nicht aus wie ein Mensch , der

in Nachtbars am wohlsten fühlt ?

^ Claudia aber gehört in die helle , klare At -
^ ° sphäre der Seen und Wälder , wo sie groß
^ worden war . Es war ein Bruch in ihrem"eben.
» T >er Beamte in feinem Häuschen an der

nerre beobachtete schon eine aanze Weile den
^ °ßen . schlanken Mann in der Uniform eines
^ ab .Zar ^ tes . der keinen Mantel trug , obwohl
** doch schlechtes Oktoberwetter war . Er wun¬

derte sich , wie schwer dieser noch junge Mensch
die Treppen herunterstieg und vor dem Fahr -
kartenschalter wie überlegend stehenblieb .
Wußte er nicht , wohin er fahren sollte ?

Nein , Gotthardt Romberg wußte es nicht .
Verlorenen Augens starrte er in das kleine
Fenster , hinter dem die Billettverkäuferin faß
und daraus wartete , daß er eine Fahrkarte
verlangte .

Gotthardt wollte schon - die Lippen össnen , um
eine Fahrkarte nach Bahnhof Stadtmitte zu
fordern . Ganz in der Nähe war die Weinstube
Wilhelmi , in der Franzi Rainer auf ihn war -
tete . Uebermorgen würde er mit ihr an den
Bodensee fahren . Es würde eine schöne Aeit
der Erholung werben .

Als habe eine Hand ihn umgedreht , ging er
plötzlich auf die Fernsprechzelle zu . Ohne Be -
sinnen wählte er eine Nummer .

„Kann ich Fräulein Rainer sprechen ? "

„ Herr Doktor Rombera ? Bitte einen Augen -
blick , ich rufe Fräulein Rainer ."

Eine kleine Pause , dann die helle erregte
Stimme Franzis . „Endlich , Trix ! Mach rasch !
Schau , hier ist ein Mordsbetrieb . Der Bölkel
war mit mir im Konzert . Es ist noch eine ganze
Menge Kollegen da . Es war einfach hinreißend .
Ach . die s^ rau kann spielen ! Die . Welt dreht
sich einem um . wenn man die hört ."

Ein Räuspern Gotthardts . „Ich sreue mich ,
daß du so begeistert bist . Die Welt dreht sich
einem um . sagtest du doch . . . Ja . gewiß ! Ich
kann leider heute nicht mehr kommen . Franzi .
Du mußt vernünftig fein , es ist unmöglich ."

Ihre Stimme kam dünn und ängstlich auf
ihn zu . Unruhe war in ihr . „Nein — es ist
keine Ausrede . Ich kann nicht kommen . Ich
muß morgen verreisen . Nur für einen Tag .

"

Hemmungslos redete Franzi dagegen an .
Romberg runzelt die Brauen . „Warum sollte

ich das nicht sagen ? Ich fahre nach — Eich -
brnch . Es ist wegen des Haukes ."

Wieder summte ein Schwall von Worten
öurc ^ - den Draht .

„Natürlich . Franzi . Uebermorgen verreisen
wir . Du hast ja die Schlafwagenkarten . Also
auf Wiedersehen übermorgen .

" Romberg hing
an . Einen Augenblick blieb er noch in der
Zelle stehen . Die Luft war erdrückend . Es roch
nach süßlichem Zigarettenrauch und Staub .

er die eiserne Tür hinter sich zuwarf ,
war er entschlossen , übermorgen mit Franzi
an den Bodensee zu fahren , auf die alte Meers -
bürg hinaufzusteigen , von deren Burgverlies
Franzi sich gruselerregende Vorstellungen
»lachte . Aber sein Unterbewußtsein sagte ihm .
daß er diese Reise niemals antreten würde .

Sein Schicksal hatte ihn gerufen . Man ver -
sucht nicht , feige auszuweichen , man kämpft mit
ihm . wenn man ein Mann ist . wie Rombera
es war . ch

„Frißt du wieder Sand ?" quengelte der alte
Fuhrmann Thönse und ruckte an den Zügeln ,
daß der braune Wallach ungeduldig den Kopf
in die Höhe warf .

Die Bahnstation Draben lag völlig ruhig .
Der Zug nach Berlin hatte den Bahnhof vor
einigen Minuten verlassen . Wenn der Mond
sich hinter einer Wolke versteckte , wurde die
Dunkelheit zu einer Mauer . Sie machte das
Stationsgebäude , den Schuppen , die Schranke
und das Haus , in dem die beiden Beamten
wohnten , unsichtbar .

Das Rattern eines Wagens , der einen Hof -
besitzcr zum letzten Zuge gebracht hatte , und
nun heimwärts fuhr , verklang .

Der alte Wagen Thönses stand an dem sanf -
ten Abhang , der die Straße nach Eichbruch be -
grenzte . Der Fuhrmann ritz ein Streichholz an ,
um seine Pfeife in Gang zu bringen . Die . ge -
wältigen Umrisse des Pferdes hoben sich aus
den Schatten der Nacht heraus . Kurz und ge-
drungen wirkte es durch die Breite feiner For -
men neben de », kleinen , hageren Thönse über -
natürlich groß . Der Beamte , der vor den , lang -
gestreckten Bahnsteig nach seinem Hause hin¬

übergehen wollte , stieß sich an dem Wagen und
fluchte leise .

Ein Hund kläffte wütend .
Der Wallach drehte ben Kopf und schnupperte .
„Ich denke , Sie sind schon lange abgefahren ,

Thönse "
, murrte der Beamte und rieb sich sei -

nen Ellbogen . „Wollen Sie noch jemanden ab -
holen ?"

„Nee "
, erwiderte Thönse . Der Knaster in

seiner kurzen Stummelpfeife sprühte Funken .
Die Glut erhellte für e ^ne Sekunde Thönses
Gesicht . Von unzähligen Furchen durchzogen ,
wirkte es wie ein verwittertes Pergament . Der
messerschmale Mund saß greisenhaft verzogen
wie ein schiefer Strich in dem Antlitz , aus dem
zwei scharfe , tiefliegende blaue Augen zwischen
den zusammengekniffenen Lidern wie in stän -
diger Besorgnis vor Uebervorteilung in die
Welt spähten .

„Nee — ich stehe bloß noch so hier . Will sehen ,
wer mit dem Abendzug aus Berlin kommt ."

„So 'n Blödsinn ! Wer soll denn noch kom -
men ? So spät kommt doch ein Fremder nicht
mehr ."

Ein kicherndes Lachen war die Antwort
Thönses . An dem mageren Hals hüpfte der
Adamsapfel auf und nieder . „Js immer gut ,
wenn man da ist , Labuske . Vielleicht kommt doch
wer ."

„Hast wohl wieder Ahnungen machte sich
der Stationsvorsteher lustig . Der Alte mar ver¬
dreht , seit er aus dem Gefängnis gekommen
mar . Labuske schlug einen Bogen , um sich nicht
wieder in der Dunkelheit an dem Wagcn zu
stoßen . Unangenehm zuckte er zusammen , als
die krähende , hohe Stimme Thönses ihm nach -
schepperte . „Hier kann man wohl Ahnungen
haben , nich ? Hier muß man wohl Ahnungen
haben . Hast wohl selbst welche ? Warum bist du
sonst vorige Woche im Wald hin - und hergc -
laufen ? Hast wohl die Stelle gesucht , wo sie den
Doktor erschossen haben ? Wenn du sie nicht
gesunden hast , kann ich sie dir ja mal zeigen ."

Der Stationsvorsteher Labuske machte eine
drehende Bewegung vor seiner Stirn . Total

verrückt war der Alte ! Er sollte im Walo spa -
zierengegangen sein ? Als ob er zu sowas
Zeit hätte . Der Thönse sah ja Gespenster am
hellen Tag .

Ein fernes Rollen kündigte den Zug aus
Berlin an . Labuske ließ die Schranke herun -
ter . Dann ging er auf den Bahnsteig und sah
dem Zug entgegen . In dem ' Licht der abgeblen -
deten Scheinwerfer der Lokomotive wirkten
die welken Blätter , die der Zugwind aufwir -
belte , wie aufgescheuchte , winzige Vögel , die
ängstlich die Flucht versuchten . Als die Brem «
sen knirschten , rief die Zugbegleiterin laut den
Namen der Station aus . „Diaben Dra¬
ben !" Die Fahrgäste konnten die Schilder in
der Dunkelheit nicht erkennen . Einige Türen
klappten . Dann wieder die helle Stimme von
weit hinten . „Fertig !" Eine Pseise schrillte .
Die Räder der Maschine drehten sich , ohne zu -
nächst auf den glatten Schienen Halt zu ge-
Winnen . Dann faßten sie, und der Zug setzte
sich in Bewegung .

Labuske nahm an der Sperre die Fahrkar -
ten ab . Einige Soldaten , die aus Urlaub ge -
wesen waren , gingen an ihm vorbei . Dann ein
Fremder in einem grauen Regenmantel , der
einen Kofser in der Hand trug .

Der Stationsvorsteher schloß die Tür zum
Bahnsteig , zog die Schranke hoch , ging in die
Station hinein , um die Abfahrt des Zuges zu
melden .

Der Fremde blieb einen Augenblick stehen ,
um seine Augen an die Dunkelheit zu gewöh -
nen . In einem jähen Windstoß riß die Wolken ,
decke auf , und der Mond erhellte mit seinem
bleichen Licht den Platz . Die hellgrün gestriche -
nen Seitenwände von Thönses Wagen schim -
merten . Ohne Zögern ging der fremde auf
den Wagen zu . auf dessen Rückwand ver -
krümmt wie ein Hutzelmännchen , die Pfeife in
der linken Mundecke . der alte Thönse hockte.

<fforttetz« ig ioiat.1
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Die sfory des Leutnants Moulfon
Von W. May

In öen Offiziersquartieren der Amerikaner
in Algier war die Geschichte des Leutnants
Harry Moulton sozusagen zur Stammsage ge -
worden . Jeder , der auch nur einen einzige »
Tag dort Dienst getan hatte , kannte sie bereits
und wußte sie gruslich schön oder sentimental
ausgeschmückt dem Neuling weiterzuerzählen .

Höchstwahrscheinlich existierte dieser Harry
Moulton überhaupt nie , der , so will es die
Sag '

e , nach einem schweren Kampftage ver »
sprengt , verwundet und ermattet an ein ein -
sames Haus in einer kleinen , entlegenen Oase
gelangte , sich dort unbedenklich in eines der vie¬
len Betten des vermeintlichen Hotels nieder -
legte , bis zum Morgen durchschlief und sich
beim Erwachen von einer wildgestikulierenden
Menge scheußlicher , kaum mehr menschenähn -
licher Gestalten umringt sah . Pestkranken .

Der Leutnant Harry Moulton warf sich von
Grauen gepeinigt auf seinen Gaul , ritt bis
nach Algier , meldete dort sein Abenteuer und
verbrachte daraufhin neun ganze lange Mo -
nate seines jungen , tatendurstigen Lebens in
einer Isolierbaracke . Danach , als bestimmt un -
verdächtig und gesund entlassen , glaubte er sich
weiterhin ständig vom Ausbruch der Seuche be -
droHt und wurde trübsinnig . Man ließ seine
Braut kommen , es schien daraufhin besser mit
ihm zu werden , aber ein paar Wochen darauf
fanden die Zimmerkellner die beiden jungen
Leute erschossen in ihren Betten .

Sie hinterlißen einen Brief , daß sie aus dem
Leben gehen müßten , weil jetzt endlich dic
Seuche sie beide ergriffen habe . Ihre Drüsen
seien bereits angeschwollen und begännen zu
eitern . Aber die Sektion der Leichen ergab
wohl Schwellungen der Lymphdrüsen , jedoch
unerklärlicher und unschädlicher Natur . Die
Aerzte vertraten die Auffassung , daß diese Er -
scheinung der fortgesetzten Autosuggestion des
Leutnants , pestkrank zu . sein , ihre Entstehung
verdanke .

Beide sollen auf dem Friedhofe in Algier ein
gemeinsames Grab gefunden haben . Niemand
kennt dieses Grab : es gehört zur Sage von
Algier .

Jetzt ist die Pest wirklich in Algier einge «
kehrt . Das ganze Stadtgebiet ist von einem
sanitären Cordon umzogen, ' niemand darf her -
ein , niemand hinaus , nicht einmal ein Hund .
Wer aber will die Ratten hüten ?

Was bringt der Rundfunk ?
« etchsprogramm:

7.30— 7 .45 Zum Hören und « «Holten - « nfltoxune .
rttaivtfdjer Imperialismus in der Zeit
des Versailler System » .
Der nrauenwiegel .
Der Bericht ,ur Lage .
Schöne Stimmen und bekannte Jnstru -
mentaMten .

16 .00—17.00 Otio Dobrindt dirigiert daS Berliner
Rundfunl -Orchester .

18.30—19.00 Der Zeitsviegel beantwortet HShrerpost." - - - Korrespondenten berichten .
Frontberichte .
«Auch über den Deutschlandseirder .) MV .
Sendung „ Aür jeden etwas " .

Deutschlandsender :
17.15—18.30 Musik zur Dämmerstunde : Werke von

Emil Hartmann . Brahms . Otto Jochum .
Richard Strauß u . a .

I Die Flugzeuge landen aus dem neuerlich -
teten Flugfeld in Richtung nach Mustapha , 34
Kilometer vom Stadtrand entfernt . Die Pas -
sagiere können ihre Bekannten in der Stadt
anrusen , aber die wenigsten von ihnen machen

^ pon dieser Erlaubnis Gebrauch . Der Apparat
könnte , trotzdem er nach jedem Gespräch des -
infiziert wird , gar zu leicht jene trägen Stäb¬
chen des Bazillus der Pest übertragen , die
man hier mehr fürchtet als alles andere in der
Welt .

„ Exchange " meldet , daß man „hoffe " der
Seuche in einigen Wochen Herr zu werden ,
aber der Korrespondent in Algier unterschlägt
seiner Zeitung das Wichtigste , nämlich wie es
überhaupt zum Ausbruch der Seuche kommen
konnte . Sie entstand nicht in der Stadt und
nicht bei den Eingeborenen , sondern trat zuerst
in einer Kaserne in Souma auf . Wer die Pest -
krankenhäuser ganz in der Nähe , hinter Bon -
farik , kennt , weiß , daß schon mehr als Leicht -
sinn und Verantwortungslosigkeit dazu gehört ,
aus diesen schon von der Natur isolierten La -
gern die Pest herauszulocken .

Eine Pestepidemie heutzutage ist kein unab -
wendbares Ereignis : sie ist eine Schuld , Er¬
gebnis einer unerhörten , schon ans Verbreche -
rische und Gemeingefährliche grenzenden
Schlamperei und Verantwortungslosigkeit .
Und was das Schlimmste daran ist : die jetzig '
Epidemie brach nicht in Algier , der Stadt , aus ,
sie wurde hineingetragen . Wo ist der Herd
den es zuerst unschädlich zu machen gilt ? So
lange er nicht gefunden und ausgeputzt ist , kann
die Pest den Weg der alliierten Heere zu dem
ihren machen .

Es wird behauptet , daß die Geschichte de?
Leutnants Harry Moulton schon im Jahre 1924
oder 1926 als story im „Neuyork Broadway -
Magazin " zu lesen gewesen sein .

Jetzt ist es glücklich der Unfähigkeit der
Amerikaner gelungen , aus der story von einst
eine history von heute zu machen !

Herbsfwunder
Von Rose Knoll

Im Buche der Jahreszeiten hat der Herbst
eine neue Seite aufgeschlagen , nun beginnt ein
neues Kapitel , das glicht mehr von den Offen -
barungen der Blumen , sondern dem Geheimnis
der Früchte erzählt . Da kommt mich die Lust
an . die Schalen zu brechen , die Hülsen zu lösen
und unter Sie zarten Pelzpolster in alle die
Wiegen und Bettchen zu schauen , worein die
Natur ihre Samen , Kerne und Körner behut -
sam gewickelt hat . Wie sie auch die Hülle und
Fülle verschwendet , das einzelne wird gehegt
und gepflegt , ehe sie es dem Herbstwind des
Schicksals überläßt , den Zähnen der Eichhörn -
chen, den Schnäbeln der Vögel und dem Zu -
griff der Menschenhände . Auf immer andere
Art teilt sie jedem vorher sein weiches , festes
Nest zu , darin es wachsen und reifen soll , und
wenn man eines dieser Häuschen öffnet , er -
schrickt man fast ein wenig vor der Schönheit
dieser Gebilde . Die Japaner , die schier uner -
reichte Künstler der Verpackung sind und ihre
kostbaren Porzellanschalen und Jadeschnitze -
reien zwischen leichte Kissen und Seidentücher
in zierlichste Lackkästchen und Körbe mit sinn
vollen Verschlüssen versenken , müssen einen
Teil ihrer Meisterschaft der Natur selbst ab -
gesehen haben , und an Nüssen . Eicheln . Buch -
eckern und Kastanien mochten sie vieles davon
lernen .

Es lohnt sich , unter solchen Gedanken einmal
nur einen Maiskolben zu betrachten , das
„Welschkorn " , das im Dschungeldickicht der
hohen grünen Felder gedeiht . An saftigen ,
schilfähnlichen Rohrstauben . die oben eine un -
scheinbare dunkelrote Rispe wie ein leichtes
Windrad krönt , sind den Sommer über , vom
üppigen Blattwerk fast verdeckt , die Früchte
herangewachsen . Nun gleichen sie . reif g^ wor -
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Girardis Uhr
Von Alfred Semeran

Der große Wiener Volksschauspieler Alexan -
der Girardi war wie so mancher andere her -
vorragende Komiker ein großer Hypochonder .
Wenn er von einer Krankheit hörte , so fragte
er sich immer gleich bedrückt , ob er sie nicht
auch , wenn auch vorläufig noch versteckt , habe .

Eines Tages , während er gemächlich durch
die Kärntnerstraße nach dem Graben zu spa -
zierte , traf er einen seiner näheren Bekannten ,
einen Herrn Penkala . Dieser begrüßte ihn leb -
hast , man komplimentierte sich und ging zu -
sammen weiter , wobei Girardi fragte :

„Was gibts denn Neues ? "

Penkala wiegte bedauernd den Kopf . „Neues
gibts schon , aber nix Gutes . Wissen S '

, Herr
von Girardi , was gestern dem Hartlmeier
passiert ist ?"

Girardi schüttelte den Kopf . ..Keine Ah -
nung ! Was ist denn geschehen ? "

„Also ein sehr trauriger Fall , das muß ich
schon sagen . Da sieht man doch wieder , daß der
Mensch ein Nichts ist . Der Hartlmeier sitzt

also wie gewöhnlich nachmittags im Kaffee ,
spielt sein Tarock und plaudert mit seinen
Freunden , und mit einem Mal kommen ihm
ihre Stimmen so gedämpft vor , werden immer
leiser , und der Hartlmeier sagt : „Was sprecht
ihr denn so geheimnisvoll ?" Und sie sehen ihn
ganz verwundert an und sagen : „Wir reden
doch wie sonst ." Und da zieht er seine Uhr her -
aus , hält sie ans Ohr — und hört nix mehr ,
keinen Ton . Taub ist er geworden ."

Girardi erbleichte und blieb stehen . „WaS —
was sagen Sie da ? " Er griff hastig nach seiner
Uhr , hielt sie ans Ohr , seine Augen wurden
starr vor Schreck und er flüsterte : „Um Gottes -
willen , ich hör nicht das Geringste !"

Auch Penkala verlor die Fassung : „Sic
hören nix mehr ? Zeigen S ' mal die Uhr her !"

Er nahm sie dem bestürzten Kün >tler aus
der Hand , horchte und sah auf das Zifferblatt ,
dann lächelte er : „Sie können auch nix hören .
Die geht ja gar net , die ist ja stehen blieben/ '

„Stehen blieben ! Wirklich !" In Girardis
Gesicht kam wieder Farbe .

Penkala aber erklärte : „Sie , da können S '

von Glück sagen . Denn wann die Uhr ginge —
dann mären S ' jetzt taub !"

den , sehr großen , blassen , schweren Knospen ,
von deren Spitzen ein kecker dünner Federbusch
hängt , wie das Fähnchen einer Lanze . Man
bricht die Kolben mit den kurzen , wulstigen
Stengeln aus der Achsel der Pslanzenschäste .
und jetzt beginnt die Szenensolge der Enthül -
lungen , die mich immer ein wenig an jene
volkstümlichen Ueberraschungsbüchschen erin -
nert , wo eine Dose in der anderen steckt und
erst die letzte , allerkleinste den silbernen Ring
enthält . Blatt über Blatt umschließt eng die
Frucht als ein leichtes , zähfaseriges Gewand ,
das einer schützenden Oelhaut vergleichbar die
Nässe nicht eindringen läßt . Unter dem viel -
teiligen Lederröckchen aber glänzt es vlötzlick
wie kostbarstes Seidengespinst hervor . Allerlei -
rauh , wenn es den Mantel abwirft und sein
strahlendes Sternenkleid zeigt , kann keine sch ^ -
nere Hülle tragen als dieses blasse Goldhaar -
gewirk , das hier lose den Kolben bedeckt , an
dem die prallen Körner wie dicke blanke Per -
len nebeneinander sitzen . Ihre Aarbe ist von
einem so tiefen Gelb , als hätten sie nicht nur
die Wärme , sondern auch den Leuchtton der
Sonne eingesogen , und bricht man sie aus
ihren Zellen heraus , dann ist selbst noch der
bleiche , leere Strunk , der übrig bleibt , ein
Wunderwerk wie eine Bienenwabe .

Wen es zu solchen Entdeckungen zieht , der
mag noch viele andere Früchte darauf unter -
suchen . Die Bucheckern z . B . , die ein alte ?
Rätsel beschreibt als „ein Ställchen aus drei
Brettchen und braunes Kälbchen darin "

, oder
die trockenen Mohnkapseln mit ihrem flachen ,
fein gerippten Kopfputzrädchen am Knauf und
die Kastanien , die wie geplatzte grüne Seeigel
frühmorgens im regennaffen Grase liegen . Der
Wind wirft jedem von uns irgendeine andere
Gabe der Art dann und wann vor die Füße .
Man braucht sich nur zu bücken sie auszukleben
und vorsichtig auseinanderzunehmen , um einen
tiefen Blick in die behüteten Kleinkinder - Stuben
der Pflanzen zu tun . Es wird einem so warm
dabei ums Herz , wie wenn man seiner eigenen
Kindheit gedenkt .

Wogaus besteht die Träne ?
Normalerweise ist die Tränenslüssigkeit ein

sehr wirksames Schutzmittel , weil durch die
Tränen die der Außenluft ausgesetzten Teile
der Augen fortwährend feucht bleiben . Aus
diesem Grunde werden denn auch ständig Trä -
nen abgesondert , sreilich in sehr geringer
Menge . Es dauert 20 Minuten , bis ein Trä -
nentropfen zustande kommt . Im Lause eines
ganzen Tages werden auf diese Weise nicht
mehr als 8 Gramm Tränenflüssigkeit gebildet .
Neue Untersuchungen lassen darauf schließen ,
daß sich, wenn der Mensch seelisch schwer be-
drückt ist , im Körper ein Hormonstoff ent -
wickelt , der die körperliche und seelische Ver -
fasfung schädigt . Nun scheint es , daß bei starkem
Weinen ein diesem Hormon entgegenwirkender
Stoff entsteht , der das Herausspülen des an -
deren Hormons durch die Tränen fördert ,
worauf dann eine erleichternde Entspannung
eintritt .

Warum Kinderturnen ?
Der Krieg hat erneut gezeigt , daß man Lei-

besübungen der wirklichen Lebenswerte wegen
betreiben soll und daß Gemeinschastsleistunae »
und Vielseitigkeit den Vorrang haben müssen .
So ist auch das Kinderturnen heute in der Not -
zeit des Krieges ein wichtiger und gleichzeitig
ein schöner und freudebringender Baustein fit*
ein deutsches Volk in Leibesübungen . Es ist
ein Wachsenlassen körperlicher und geistiger
Kräfte . Für den zielsicheren Weg . auf dem das
Kinderturnen vorwärtsschreitet , sind folgend «
Erkenntnisse maßgebend :

1 . Bewegung bedeutet Wachstum an Körper ,
Geist und Seele : 2 . die Beweaungserziehun »
ist entscheidend für die Gesamterziehuna des
Kindes : 3. das Zusammensein Gleichaltrige «
bringt die beste Kräfteentfaltung und Lebens -
sicherheit : 4 . das Kleinkind braucht spielerisckes
Tun : Z. das Grundschulalterkind verlangt Aus -
gaben und Hindernisse : 6 . das Kinderturnen ist
eine wertvolle Vorbereitung bzw . Eraänzuna
für den Schulunterricht .

Leibeserziehung unserer Studenten
Nach einem Run '' ' rt des Reichsministers

für Wissenschaft , Er ' g und Volksbildung
werden die Leibesiibuuaen der Studierenden
aller Semester vorläufig nur in »iner Uebunas -
zeit von IM Stunden pro Woche durchaesübrt .
Außerdem erfolgt eine Beschränkung auf kol -
gende zur Wahl gestellte Uebungsaebiete : AH*
gemeine Körperschule . Gymnastik . Schwimmen .
Spiele , Leichtathletik , Geräteturnen . Gelände -
lauf und Boxen . Körperlich behinderte Studie -
rende werden durch den Versehrtensport erfaßt .

Männer und Frauen der Deutschen Reichsbahn
GEPÄCKSCHAFFNER IN

DieFrau mit dem „ richtigen Schwung " 1

„ Die hat den Bogen raus " - so heißt es
immer , wenn Maria Schäuffele aus Eßlingen
den hoch beladenen Elektrokarren mit seinen
beiden Anhängern durch das Gedränge des

Bahnsteigs führt , wenn sie „ ihren Zug " mil

genau bemessenem Schwung genau an der

richtigen Stelle vorfährt . Ruhig und sicher
bedient sie die Schalthebel , gibt Signal oder
warnt durch einen Zuruf - immer mit einem
irischen Lächeln und doch voll gespannter
Aufmerksamkeit . Unsere ganze Hochachtung
gehört dieser Frau , wie allen , die im Kriegs¬
einsatz bei der Deutschen Reichsbahn stehen .
* Auch für Dich hat die Deutsche Reichsbahn den richti¬

gen Platz ,wenn Du noch nicht kriegswichtig arbeitest !

^ Komm zu uns ! Meldung für den
Einsatz über das zuständige
Arbeitsamt .

Rader müssen rollen für den Sieg !

F a m ilien - Anzelgen
Die glückliche Geburt zeigen an :
,Y 19. 10. 44, Hans Michael . Frau Mar¬

got TomaTdes geb . Schächtele , z . Z .
B.-Baden , Hwachtm . Hans TomaTdes .

Y Paul Manfred . Paul Metzger , Ob .-
Feldw ., u . Frau Marga geb . Gansei ,
Heidel s heim , Hofferichstraße 19.

,Y Wolfgang -Gerd , 14. 10. 44. Maria
Reinacher geb . Harb , Obgefr . Gerd
Reinacher .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Gertrud Dambach , Gaggenau -Selbach ,

Gustl Brenner , Stuttgart , z. Z . im
Felde , im Oktober 1944.

Edeltrud Merkert , Lehrerin, / Hans
Hamminger , stud . jur ., Bruchsal ,
Augartenstr . 13 — Steighohle 6.

Hilde Lötz , Khe . , Gustav -Spechfc -Str .9 ,
Sig .-Obgefr . Wolfgang Bitsch , Neu -
Stadt a . Weinstr . , 29. O ktober 1944.

Hedwig Billian , Plittersdorf , Gefreiter
Walter Eble , z.Z . i . Uri . , Busenbach .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Alfons Lampert , Feldweb ., Öberöwis -
heim , u . Irmgard geb . Gromer , Böt¬
zow , 28. Oktober 1944.

Gerhard Roman , Hauptfw . , u . Elisa¬
beth Roman geb . Rimmelspacher .
Khe .-Grünw . , Zeppelinstr . 34 , Okt .44

Richard Kober , Martha Kober geb .
Poggensee . Khe .-Daxlaiyien , 28.10.44.

Hans Gachot , Dipl .-Ing . , z . Z . Wehr¬
macht , Erika Gachot geb . Schuh -
mann , Karlsruhe , 26. Oktober 1944.

Albert Bemmer , Stückprüfer , Rosel
Bemmer -Ziel geb . Ofterdinger . Bühl ,
Robert -Wagner -Straße 16.

Ernst Wendling , Wachtm ., und Frau
Berti geb . Herta , Bühl i . Baden , Lahr
(Schwarzwald ) , 26. Oktober 1944.

Karl Scheidl , Oberfeldwebel , z . Z . im
Felde , Wien , Gerda Scheidl geb .
Ammann , Offenbur g , 28. 10. 1944.

Rudi Schäler , gef . 1. 2 . 44, Jlse Schä¬
fer geb . Steinhardt , Offenburg , Prau -
kau , 27. Oktober 1944.

*
FÜR FÜHRER , VOLK UND

REICH FIELEN :
Alfred Reiß , Uffz . , Dipl .-Kfm . , Inh .

der Ostmed . , gef . am 6. 10. 44 im
Osten . Frau Ena Reiß geb . Boström ,
Kinder u . Mutter . Karlsruhe , All -
stedt/Thür ., Schloß .

Erich Schaaf , Leutn ., geb . 7. 11. 19,
gef . 5. 10. im Osten , Inh . EK . 2,
Ostmed ., Inf .-Sturmabz ., silb . Ver -
wtfüd .-Abz . Frau Lore Schaaf geb .
Stanelle , Kind , Eltern u . Angehör .
Khe ., Schillerstr . 10. Für erwiesene
Aufmerksamkeiten herzl . Dank .

Horst Kaul , Obgefr . , geb . 7. 11. 19,
gef . 16. 10. in Frankreich . Ludwig
Kaul u . Frau Hertha geb . Krom¬
bach nebst Geschwistern . Karls¬
ruhe , Karlstr . 66 , im Oktober 1944.

Erwio Silbernagel , Feldw ., Inh . des
Inf .-Sturmabz . , EK . 2, Ostmed . und
Verw .-Abz . , geb . 7. 10. 20, gefall .
8 . 10. im Westen . Stefan Silber¬
nagel u . Frau nebst Geschwistern ,
Braut u . allen Anverw . Karlsruhe ,
Durlacher Straße 1, 27. 10. 44.

Hermann Dürr , Obgefr . , geb . 27. 4.
07 in Eggenstein , gest . 15. 9. 44 .
Mina Dürr . geb . Hölzer mit 3 Kin¬
dern und allen Verwandten .

Friedrich Zeh , Ob .-Soldat , geb . 31 .
7. 25, gef . am 8. 8. 44 i . Westen .
Friedrich Zeh u . Anna Zeh geb .
Stelzer u . Tochter . Untergrombach ,
den 27 . Oktober 1944.

Bernhard Merkel , Pz .-Greij ., geb . 6.
4. 26, gef . 14. 9. 44 im Osten . Fa¬
milie Peter Merkel , Geschwist . u .
Anverw . Iffezheim , 27. 10. 44.

Pg . Stefan Fellhauer , Uffz ., Angest .
der DAF ., geb . 6. 11. 1906. gef .
7. 10. 44 im Osten . Fr . Rosa Fell¬
hauer geb . Dochat , Mutter , Ge¬
schwister u . Anverw . Oestringen ,
Kuhngasse 161, 26. 10. 44 .

Emil Bender , Stabsgefr ., Glaser , ge -
storb . 9 . 10.. Maria Bender geb .
Böhm u . Ang . Mingolsheim , 25. 10.

Karl Simianer , Obgefr ., Inh . versch .
Ausz . , geb . 24. 11. 1910, gef . 1. 10.
im Osten . Frau Anna Simianer
geb . Freidel u . alle Angeh . Kirr¬
lach , Hambrücken und im Felde ,
23 . Oktober 1944.

Berthold Traut , Oberfeldw ., Inh . d .
EK . 1 u . 2, Verw .-Abz ., Ostmed . ,
geb . 22 . 7. 08 , gef . 27. 9 . im West .
Bernhard Traut u . Frau Luise geb .
Gropp u . Angeh . Rinklingen , Gast¬
haus zum „ Adler " . Trauergottes¬
dienst : 12. Nov ., 15 Uhr .

Hermann Linz , Pionier , 42 J ., gef .
21. 9. im Südosten . Frau Cilli Linz ,
geb . Gushurst mit Kindern sowie
alle Anverwandt . Pforzheim , Zäh¬
ringer Hof , Altstädterstr . 22. Trau -
ergottesd . : 31 . Okt ., 8 Uhr , in der
St . Franziskuskirche .

Albert Schnurr , Uffz . , geb . 25. 2. 21,
gef . 23. 9. im Ost . Juliane Schnurr
geb . Fischer mit Kind , Großenhain
bei Leipzig , Geschwister und An -
gehörige , Hundsbach .

Johann Reiß , MG .-Schütze 1 b . e .
Waffen - ff -Einheit , geb . 7. 4. 24,
gef . 23 . 9 . im Westen . Fam . Franz
Reiß u . Frau Pauline geb . Velten ,
Geschwister u . Angeh . Neuweier ,
25. 10. 44 . Trauergottesdienst : 30 .
und 31. 10. 44 , um 6..45 Uhr .

Wilhelm Frey , Obgefr ., Inh . d . Inf .-
Sturmabz . u . silb . Verw .-Abz ., geb .
31 . 1. 21 , gef . 10. 10. 44 in Italien .
Familie Josef Frey , Braut Anny
Zink nebst Angehörige . Bühlertal ,
28. Oktober 1944.

Arno Deutschmann , San .-Obergefr .,
geb . 23. 1. 07, gef . 16. 9. 44 im
Osten . Frau Hilde Deutschmann
geb . Scheffer u . Sohn Wolfgang .
Sasbach , 24 . Oktober 1944.

Albert Serrer , Gefreit ., geb . 4. 8. 23,
gest . 26. 10. 44 im Kriegslazarett ,
Inh . d . silb . Verw .-Abz . u . Ost¬
med . Fam . Hermann Serrer u . Ang .
Oensbach , Haus Nr . 236.

Roman Eckstein , Uffz . , Inh . d . EK . 2
u . versch . Ausz . , geb . 4. 7. 1922,
gef . 15. 9. im Osten . Familie Josef
Eckstein . Oensbach , 18. Okt . 1944.

Bernhard BUrkel , Obergefr ., Inh . d .
KVK . 2 u . Ostmed ., geb . 11. 11.
1907, verungl . 19. 10. im Westen .
August Bürkel u . Frau Emilie geb .
Reinbold , Gesehw . u . Verwandte .
Urloffen , Waldstr . 44 , 26. 10. 44.

Hugo Maier , Uffz . , geb . 15. 10. 1901,
gef . 15. 8. im Osten . Frau Marie
Maier , Mutter , Geschw . u . Angeh .
Freiburg , Kirrlach , 23. Sept . 1944.

Pg . Karl Eschle , Feldw . OA „ Kreis¬
leiter des Kr . Tann , Hauptabschn .-
Leiter d . NSDAP ., Inh . des EK . 2,
Kriegsverdienstkr . 2. Kl ., Dienst -
ausz . d . NSDAP , in Bronce , Gold .
HJ .-Ehrenz ., geb . 21. 4. 1910, gef .
21. 9. 1944 im Osten . Frau Irene
Eschle geb . Knecht u . Kinder u .
Ang . Tann , Steinbystr . Okt . 44.

Hans -Dieter Schimpff , Fahnenjunk .-
Uffz . , geb . 18. 2. 22, gef . 5 . 10. i .
e . Laz . Ludwig Schimpff u . Frau u .
Angehör . . Bad Freienwalde/Oder ,
Marktstraße 11.

VERSTORBEN :
Wilhelmine Gros geb . Herbst , geb .
27. 4. 74. gest . 26. 10. 44 . Dipl .-
Ing . Karl Gros u . Ang . Khe ., Ste -
fanienstr . 12. Beerdig . : 30. 10., 8 U.

Rosa Rösch geb . Ludwig , geb . 1. 9.
82, gest . 27 . 10. Karl Rösch , Bäk -
kermstr ., Kinder u . Verw . Beerd .:
Montag , 8 U. Khe .. Scheffelstr . 10.

Karolina Dahlinger geb . Höpfinger ,
geb . 2. 6. 80 , gest . 23. 10. 44. Im
Namen aller Aögeh . : Leop . Dah¬
linger . Khe ., Franz -Abt -Str . 7 , 26.
10. 44. Für erwiesene Teilnahme
herzlichen Dank .

Hermann Kunz , geb . 30. 6. 87, gest .
27. 10. Maria Kunz geb . Speck und
Angeh . Karlsruhe , Cäciliastraße 12

Emil Hofmann , geb . 3. 4. 77, gest .
25. 10. 44 . Frau Louise Hofmann
u . Angehör . Karlsruhe , Geranien -
str . 14, 28. 10. 44 . Wir danken für
erwiesene Teilnahme .

Heinrich Sonneborn , geb . 25 . 2. 63 ,
gest . 24. 10. 44. Marie Sonneborn
Wwe ., Kinder u . Anverw . Karls -
ruhe , Bischweiler/Elsaß .

Anna Eberwein geb . Biek , geb . 9 .
5. 92 , gest . 26 . 10. 44. Franz Eher -
wein u . Kinder . Offenburg , 27. 10.
1944. Beerdigung : 2. 11. 44 , 9 Uhr .

Frau Marianne Kehl Witwe geb .
Haas , geb . 15. 9. 60, gest . 26. 10.
44. Fam . Ferdinand Kehl u . Angeh .
Offenburg , Schlageter Str . 63. Bei¬
setzung Montag , 30. 10., 91/« Uhr .

Eugen Lochmann , Prokurist i . R . ,
geb . 12. 9. 69, gest . 25. 10. 44.
Julie Lochmann geb . Schoepfer u .
Angeh . Oberkirch , B.-Baden , Karls¬
ruhe , 27. Oktober 1944.

Wir danken herzlich
für die Teiln . b. Heldentod :

Frau Maria Peter geb . Müller nebst
Kindern j ). Angehörig . Karlsruhe ,
Karlstraße 102, Sandweier .

Familie Heinrich Ronde , Küppen¬
heim , Friedrichstraße 88 .

Frau Frieda Rößler geb . Schiel und
Kinder nebst Angehörigen . Bruch¬

sal , Kaiserstraße 81.
Frau Käthe Bolz und Kinder sowie
alle Angehörigen .

Familie Alfred und Walter Knauss ,
Karlsruhe , Murgstraße 19.

Maria Bender geb . Böhm u . Angeh .
Mingolsheim , 30. Oktober 1944.

Familie Friedrich Wüst , Karlsruhe -
Bulach , Bannwaldallee 88 .

Für erwiesene Anteilnahme
beim Hinscheiden danken herzlich :

Frau Wilhelmina Bohe geb . Ernst ,
Kind u . Anverw . Haueneberstein ,
Herrenpfädelstraße 150.

Regina Morath geb . Linz u . Angeh .
Bühl , 26. Oktober 1944.

Ida Hellig geb . Egolf , Karlsruhe ,
Eisenlohrstr . 13, 27 . 10. 1944.

Ernestine Wolfinger -Geiger , Karls¬
ruhe , Kaiserallee 113.

Hermann Fünfgeld u . Angeh . Khe .-
Durlach , Blumentorstraße 12.

Frau Lina Steeb Wwe . geb . Epp ,
Tochter sowie alle Angehörigen .
Bruchsal , Schoobornstraße 99 .

Familien Bauer u . Heiuold u . Verw .
Khe .-Aue , Memeler Straße 40 .

Frau Theresia Reiser geb . Hartmann
u . Familie Richard Reiser . Bosen¬
bach , Waldstraße 26 .

Rektor Karl Vogt in Wagshurst u .
Kinder .

Helene Dick geb . Chritensen , SöJjne
u . Tochter . Spechbach bei Heidelb .

Artür Scheidt u . Kinder , Heinrich
Wurm , Hagsfeld , H .-Schemmstr . 47

Amtliche
B e k a n n tmachnn gen

Karlsruhe . Dienstzeiten der Städt . Quar¬
tier - u. Wohnungsstelle . Die Dienst¬
räume der Städt . Quartier - u . Woh¬
nungsstelle sind ab 22. Okt . für den
Publikumsverkehr wie folgt geöffnet :
Montag , Mittwoch u . Freitag 8.30 bis

12 Uhr u . 13.30 bis 16.30 Uhr - Diens¬
tag , Donnerstag u . Samstag 8.30 bis
12 Uhr . Außerhalb dieser Sprechzeit ,
wollen pers . Vorsprachen unterlassen
werden . Karlsruhe ,

' 24. Oktober 1944.
Der Oberbürgermeister .

Karlsruhe . Land - u . forstw . Unfallver¬
sicherung 1944. 1. Das Verzeichnis
der land - u . forstw . Unfallversiche¬
rung für das Jahr 1944 wird z . Z .
neu aufgestellt . Da Fragebogen zur
Aufst . des Verzeichn . nicht ausgege¬
ben werden , ist jeder Bewirtschafte
(Betriebsuntern .) eines land - oder
forstw . Grundstückes , im Stadtkreis
Khe . verpflichtet , die gegenüber 1943
etwa eingetret . Aend . im Betrieb
(Wechsel in der Pers . des Betriebs
untern ., Einst , eines Betr . usw .) bis
spät . 6. Nov . 1944 dem städt . Statist .
Amt , Waldstr . Nr . 1 (Eing . Zirkel ) ,
4 . St ., oder für Durlach und Aue der
städt . Verwaltungsstelle in Durlach ,
mündlich od . schriftlich anzuzeigen .
2. Seit 1. Jan . 1944 neu eröffnete od .
bis jetzt noch nicht gemeldete land -
u . forstwirtschaftl . Betr . einschl . de¬
ren Nebenbetr . , wie Lohnfuhrwerk ,
Holz - u . Kohlenhandlung , Kiesgruben¬
betrieb usw . sind bei den obigen
Stellen bis 6. Nov . 1944 anzumelden .
Es wird ausdrückl . darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß auch Pacht -, All¬
mend - und Nutznießungsgrundstücke
anzugeben sind , ebenso größere Vieh¬
haltungen auch ohne gleichz . Boden¬
bewirtschaftung (z . B. Melkereien ,
Schafhaltungen , Hühnerfarmen ) . Zur
land - und forstw . Unfallversicherung
anmeldepflichtig sind ferner alle Gär¬
ten über 25 a . Landwirtchaftlich ge¬
nutztes Gelände (Aecker , Wiesen etc .)
ist in jeder Größe meldepflichtig ,
auch dann , wenn die Bewirtschaftung
ohne besond . Wirtschaftsgebäude mit
den einfachsten Betriebsmitteln und
auf einer Fläche geringsten Umfangs
erfolgt . Besitzt der Betr . Garten u .
Acker , so hat er außer dem Acker
auch die Gartenfläche anzumelden ,
3. Wer die Anmeldung s . Betr . oder
den Antrag auf Berichtigung s . Ein¬
trages im alten Verzeichnis unter¬
läßt , oder falsche Angaben macht ,
hat alle ihm dadurch entsteh . Nach¬
teile selbst zu tragen , und setzt sich
überdies einer Bestrafung aus . Frü¬
here unrichtige Angaben müssen jetzt
berichtigt werden . Die Bad . land -
wirtschaftl . Berufsgenossenschaft wird
durch bes . Revision in den Betr . die
Richtigkeit der einz . Angaben nach¬
prüfen . Karlsruhe , 28. Oktober 1944.
Der Oberbürgermeister .

Stellen - Angebote
Zeichner (in ) zur Ausführung pausfer¬

tiger techn . Zeichn . für etwa 4 Wo¬
chen nach Karlsruhe gesucht . IS
74715 Führer -Verlag Karlsruhe .

Werksfeuerwehrführer für die Berufs¬
feuerwehr e . gr . Werkes ges . Her¬
ren , die über umfass . Kenntnisse u ,
Fähigk . hinsichtl . Organis ., Aufbau ,
Ausbild . u . Führung e . Wehr ver¬
fügen , werden geb . , Bew . mit den
übl . Unterl . einzureichen unt . H .A .
5476 an Ala , (20) Hameln/Weser

Automechaniker , zuverl ., u . Kraftfah¬
rer in Dauerst , ges . Karlsruher Kraft¬
verkehr Robert Ochs , Karlsruhe ,
Oberfeldstr . 5 . Ruf 709/741 .

Nachtwache , männl . , vertrauenswürd .
Person , gesucht . Vorzustellen : Karls -
ruhe , Kriegsstr . 154, III .

Mann , ält . , f . leichte Arb . u . Boten
gänge einige Std . i . d . Wo . ges
E3 27746 Führer -Verlag Karlsruhe .

Verkäuferin , Lehrmädchen , Anlernling
sofort gesucht . N . Hebeisen , Karls -
ruhe , Werderstraße 36 .

Kinderschwester , zuverl ., zu Neugeb
u . 2Vijähr . . Jungen sof . ges . Bild -
E3 u . Zeugnisabschr . an Frau Lise¬
lotte Moser , Unteruhldingen a . Bo
densee , Bergstraße 81.

Frau , zuverl ., erfahr . , z . Führ , eines
frauenlos . Hauch , außerh . Khe . ges ,
C3 BR 3901 Führer -Verlag Bruchsal .'

Stellen - Gesuche
Betriebsführer , Kaufm . , 50 J . , sucht

auf sofort entspr . Einsatz i . Handel
od . Industr . CSJ 74635 Führ .-V . Khe ,

Vollkaufmann (bish . Insp . i . Außend .) ,
repräs . Ersch . , sucht geeign . Pos .
IS BR 3951 Führer -Verlag Bruchsal .

Buchhalterin , gelernt , bilanzs . , Masch ,
u . Durchschreibebuchführ . , mit allen
vork . Arb . best , vertr . , sucht Stelle .
121 74772 Führer -Verlag Karlsruhe .

Fräulein , ält ., lange Jahre in gr . Re¬
gistratur tätig , sucht ebensolche
Beschäftigung , auch Halbtags . S u .
74629 Führer -Verlag Karlsruhe .

Vertrauenssteil , sucht 51j . , geb . Fräul . ,
perf . in der Führung eines gepflegt .
Haushalts u . Küche . Zeugn . , Ref .
vorh . ES 74778 Führer -Verlag Khe .

Hausfrau , tüchtig , ält . , sucht Haus¬
haltführung . Frau B . Werner , z . Z .
Herrenalb , postlagernd .

Hausarbelt , leichte , für vormitt . von
Frl . über 50 J . in der Oststadt ges .
O 74779 Führer -Verlag Karlsruhe .

H .-Rad , Ballon , mit Bei . Bereif , def .,
geb . , ges . D .-Rad od . Skianzug , Ĉ r .
42/44 , od . Federbett u . 2 Kopfkissen .
CS 74431 Führer -Verlag Karlsruhe .

Verkäufe

H .-Rad mit Bei ., Mantel def . , Staubs .
110/120 V ., mit Zub . , geb ., ges . D .-
Wintermantel od . Kost , sportl Art ,
Gr . 42/44 . S 74433 Führer -V . Khe .

Federnhut , eleg . , franz . Mod . , für 70
RM . zu vkf . E 74579 Führ .-V . Khe .

2 Fahrradmäntel , gut erh . . geb . , ges .
D .-Rohrstiefel , Gr . 37 , Wertausgl .
CE327685 Führer -Verlag Karlsruhe .

H .-Fahrrad , oh . Ber ., für 50 RM . zu
verkaufen . El 74816 Führer -V . Khe .

Brutapparat , neu , Fabr . „ Ehret " , 220
V ., 125 Eier , 200 RM ., sow . Spann -
od . Wagenseil , 40 m lg . , 80 RM .
zu verk . Rastatt , R .-Gerspachstr . 89 .

Fahrradmantel , gr . L .-Handtasche geb .
Ges . Aktentasche , kl . L .-Handtasche ,
D.-Handschuhe , Größe 8. B unter
74526 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kaufgesuche

Fahrradbereifung (vollst . Garnit .) 28X
1,75 , geb ., ges . gut erh . Bereifg . für
Leichtmotorrad , Gr . 26X2,25 . Wolf ,
Durlach , Wolfweg 4

D.-Wintermantel , Gr . 44, gut erh ., ges .
EE3 72875 Führer -Verlag Karlsruhe .

H .-Anzug u . H .-Mantel , Gr . 180,. schl .,
gesucht . 74557 Führer -Verl . Khe .

Radio , Saba , 3 Röhr . , Gleichste , 110,
160 od . 220 Volt , geb . , ges . Wechsel¬
stromapparat . Kurz , Karlsruhe ,
Weinbrennerstraße 54 .

D.-Sport - od . Skistiefel , Gr . 38—39 , gut
erh . , ges , B » 74752 Führ .-Verl . Khe .

H .-Skistiefel u . H .-Halbschuhe , Gr . 42 ,
gesucht . E3 74555 Fü hrer -Verl . Khe ,

Wohnungseinrichtung f . 2-̂ 3 Z . ges .
EE3 74665 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kleiderschrank u . Waschkommode ges .
gl 74757 Führer -Verl ag Karlsruhe

Schreibtisch , elektr . Bügeleisen mit
Schnur , 120 Volt , dringend gesucht .
El 74714 Führer -Verl ag Karlsruhe .

2 Bettstellen mit Rost , 1X2 m , saub .,
gesucht . S 74700 Führer -Verl . Khe .

Bett mit Rost u . Matratze , Kinder¬
wagen u . Waschkorb gesucht . E
74703 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kücheneinrichtung sof . dring , gesucht ,
CS) 27759 Führer -Verlag Karlsruhe .

Küchenherd dringend gesucht . E unt ,
74693 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kohle - od . el . kl . Herd , 110 Volt , mit
Backofen , gesucht . ESI 74812 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen , gut erh ., dringend ges ,
E 74659 Führer -Verlag Karlsruhe .

H .-Fahrräder , gebr . , auch oh . Bereif ,
dringend gesucht . L. Ritgen , Karls -
ruhe , Vogesenstraße 2.

H .- od . D.-Fahrrad , kompl ., gesucht ,
EE374556 Führer -Verlag Karlsruhe .

Fahrrad -Anhänger f . Lebensmittelgesch .
dring , gesucht . CS an Fernruf 2740 .

Lötlampen (Spiritus ) gesucht . EI 74723
Führer -Verlag Karlsruhe .

Handwagen , 2rädr ., sof . gesucht . Ad .
Pfeiffer , Werkzeuge , Karlsruhe ,
Amalienstraße 55/57 .

Handwagen , 2- oder 4rädrig , gesucht ,
ED 74801 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tausch

Sofa , rotes Tuch , sehr gut erh * mit
Roßhaaraufl ., geb ., ges . Windjacke ,
dunkel , Stutzer oder Janker . EEäunt .
74536 Pührer -Verlag Karlsruhe .

Kohlenherd geb ., gas . KqhĴ nbadofen ."3 74591 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen , groß , gesucht . Geboten
Damenkleid , fast neu . E unt . 74520
Führer -Verlag Karlsruhe ,

Korb - od . and . Kinderwagen , gut erh . ,
ges ., geb . D.-Fahrrad , gut bereift .
E AC 1096 Führer -Agentur Achern .

Sportwagen , gut erh . , geb . , ges . Lauf -
gar ten . S 74570 Führer -Verl . Khe .

Kindersportwagen , gut erhalten , geb . ,
gesucht Kochplatte , 120 Volt . 13 u .
74427 Führer -Verlag Karlsruhe .

K.-Klappstühlchen , Korbsitz , f . D .-Rad ,
K .-Stiefel , 2 P . u . 1 P . Halbschuhe ,
Gr . 23/24 , H .-Rad gebot ., ges . D .¬
Russenstiefel , Größe 39 , od . Unter¬
wäsche , Gr . 42/44 , od . Strickweste
E 74432 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Rad , ges . , gebot , elektr . Kocher ,
Heizkissen u . Tauchsied ., 110— 125 V ,
J . Mallezek , Durlach , Badenerstr . 55.

Heizsonne , 120 V . , Bügeleisen , 120 V ,
Plocker geb ., ges . led . Handtasche ,
Radio , 220 V . (evtl . Aufzahlung ) . 0
unt . 74600 Führer -Verlag Karlsruhe

Eisenbahn -Uhrwerk geb . , ges . Damen
od . H .-Rohrstiefel , Größe 38— 40. E
74529 Führer -Verlag Karlsruhe .

Stroh ges ., geb . Dung . Westermann ,
Khe .-Bulach , Litzenhardstraße 93 .

Tiermarkt
Nutz - u . Milchkuh , jung , großtr . , zu

verk . Jöhlingen , Freiheitsstraße 12.

Fahrkuh , 30 Wo . trächtig , u . 1 Rind ,
22 Wochen trächtig , zu verkaufen .
Sandweier , Hauptstraße 270

Kälberkuh mit 2. Kalb , Kummet gel .
neben Pferd , zu verkaufen . Nieder¬
sulzbach 17, bei Buchsweiler .

Herdbuchkuh , schöne , 2. Kalb 38 W
trächtig , zu verkaufen . Rinklingen
Hauptstraße 64 .

Sattelkuh , großträchtig , zu verkaufen .
Ottersdorf , Weststraße 228 .

Kuh , junge , mit 3. Kalb , zu verkaufen
Renchen , Haus 214.

Zuchtrind , 15 Mon . alt , zu verkaufen ,
Niederbühl , Murgtalstraße 63.

Einstellrind , 1% J . alt , zu verkaufen .
Langensteinbach , We inbrennerstr . 13

Rind , großträcht . (Rotscheck ) zu ver¬
kaufen . Jöhlinge n , Brunnenstr . 7 .

Milchziege , gute , gesucht . Lehmann
Hörden 128.

Zuchtschwein , 2mal geworfen , zu ver -
kaufen . Hüg ^lsheim , Haus Nr . 9 .

Schwein z . Weiterfütt . zu verk . Bühl -
Kappelwindeck,Kappelwindeckerst .82

Hund , junger , rasse - u . stubenrein
zu kaufen gesucht . E3 mit Preis
BR 3969 Führer -Verlag Bruchsal .

Wachhund , gut . , für ländl . Besitz , ges
13 74755 Führ er -Verlag Karlsruhe .

Dtsch , Boxer , 1% J . alt , Stammb ., um¬
ständehalber zu verkaufen . 74750
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kurzhaarfox , jung ., zu verk . Obert ,
Ettlingen , Rheinstraße 101.

Zwerg -Griffon , Vtjährig , Ia Stammb .
geg . Zwergspitzer zu tauschen od
zu verkaufen . Hugo Nissel , Min¬
golsheim , Oestringer Str : 7.

3 W .Z.Sp . , 6 Wochen , zu verkaufen
Diedelsheim bei Bretten , Haus 200.

2—3 Enten , junge , 44er Brut , gebot . ;
2 jge . Hühner , ebenf . 44er Brut , ges
Wenner , Khe .-Aue , Westmarkstr . 37

Verloren — Gefunden
Geldbeutel nftt ca . 170 RM . verloren .

Abzug . Khe . , Schützenstr . 1, part ,
D.-Lederhandschuhe , gelb , Bhf . Baden -

Oos verloren . Stahlberger , Baden -
Baden , Weinbergstraße 50.

Ueberschuh , schw . , r ., 24. 10. Jolly - ,
Bahnhofstr . z . Bahnh . verl . Abz . geg .
Belohn . Speck , Khe ., Körnerstr . 24

Strickweste , dklbl ., im Aug . verl . vom
Friedh . b . z . Krone i . Mosbach . Abz .
gegen Belohnung Mosbach , Haus 7 .

Seitenteil von eich . Bett abh . gekomm .
Karlsruhe , Südendstr . 10, II .

Motorrad -Nummernschild IV B 38676
Khe .—Rotenfels verl . Abz . b . d . zust .
Polizei . Bergmann & Co . , Rotenfels/B .

Brille am 18. 10. am Werderplatz gef .
Abzuh . geg . Einr .-Gebühr Karlsruhe ,
Schützenstr . 13, Stb ., bei Füll .

Korb mit Schuhen gefunden . Abzuh .
Karlsruhe , Brauerstr . 19, II .

Vermischtes
Wer nimmt einige Möbelstücke von

Karlsruhe nach Wertheim/Main mit ?
IS) 74773 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt versch . Möbel mit v . Khe .
nach Schramberg (wttb . Schwarzw .) ?
El an Fernruf 2740, Karlsruhe .

Wer nimmt 1 Zimmereinrichtung mit
Gepäck von Karlsruhe nach Wald¬
hausen bei Mosbach als Beiladung
mit ? Schwab , Waldhausen .

Wer nimmt eine Fuhre Nutzholz als
Beiladung von Durlach nach Unter -
grombach mit ? Durlach,Weiherstr .17.

Unterkunft auf d . Lande oder Klein -
Stadt , mit od . oh . Verpflegung , von
jungem Mädel gesucht , möglichst
Mittel - od . Süddeutschland . El 27783
Führer -Verlag Karlsruhe .

"

Unterkunft von rüstig ., gesund . Pen¬
sionär gesucht , am 1. Schwarzwald .

74818 Führer -Verlag Karlsruhe
Heimarbelt , gleich jeder Art , gesucht .

S 74765 Führer -Verlag Karlsruhe .

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Jahre zugel* * Jugendliche nicht zugelassen .

Ufa -Capltol . 2 .30 , 4 .30 , 6.30 U.: „Die
Affäre Roedern ".

Resi . „Der Täter ist unter uns ". 2.30 ,
4.30 und 6.30 Uhr , * *

Rheingold . Letztm . 2.00, 4.15, 6.30 Uhr
„ Der Majoratsherr ". ♦

Durlach . Skala . Letztm . 2.00, 4.15, 6.30
,Winternachtstraum " . * ♦

Durlach . M.T. Ab 2.30 letztmals Ope¬
rette , „ Maske In Blau " . * *

Durlach . Kali . Tägl . 14, 16.15 u. 18.30 :
f,Der Meineidbauer " . *

Rastatt . Resi . Heute letztm .* 19.30 Uhr
„ Der blaue Schleier " . * *

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute 19.30
Uhr „ Die Zaubergeige " . *

Geschäftliche Emplehlungen
Deutsche Spärwoche vom 28. Okt . bis

4. Nov . 1944. Kämpfe mit ! Laß nicht
das Geld im Hause liegen / Bring
es zu uns , dann hilft es siegen ,
Nütze die Sparwoche ! Spare bei der
Sparkasse . Die Öffentlichen Spar¬
kassen in Baden und im Elsaß .

Robert Knauss , Papier - u . Bürobedarf ,
in den Räumen der Firma Rudolf
Hugo Dietrich , Khe . , Kaiserstraße ,
Ecke Herrenstraße .

Anton Schneyer , Damenmoden , Verk .
ab 1. Nov . Khe ., Kaiserstraße 50,
bei Firma Hettlage .

Gummischuhreparaturen 1—2369 erfolg *

Abgabe Nov . Kunden werd . schrif " ^
benachricht . Neue Reparaturen w er*

den w . angen . Bürk , Khe . , Zirkel 9̂

Kissel , Feinkost , eröffnet die neue *-
Verkaufsräume Dienstag vormittag «
Karlsruhe , Kaiserstr . 201, Haus Hol *

apotheke , Ecke Waldstraße .
G . Schneider , Schuhmachermstr . MeI®

Geschäft befindet sich ab 1. 11-
Karlsruhe , Schtffelstr . 16, b . DauP ;

Friseurgeschäft -Heinrieb Jussenhofefl
Eröffnung . Karlsruhe , Sofienstr . 33'
Ecke Hirschstraße .

Willy Brohm , Betten , Matratz ., Schlaf *

decken . Verkauf : Karlsruhe , Wer *

derplatz und Ritters traße 8.
Osk . Decker , Damen - u . Herrenfriseur .

Mein Friseurgeschäft befindet sien
Karlsruhe , Kronenstraße 32 .

Zigarrenhaus Bekir wieder eröffnet .
Khe . , Karlstr . 14, bei Griesogen -

Leder -Mozer , Karlsruhe , Kaiserstr . 18®'
bei Firma Werner Schmitt . ^

Luise Graf , Damenhüte , Karlsruhe »
Kaiserstraße 243.

Damenschneiderei Schaber jetzt Bruch *

sal , Kaiserstr . 61, II . Anproben kön *

nen probiert und fertige Sachen
können abgeholt werden .

Zur Schädlingsbekämpfung : Phosphi *'
Getreide gegen Feld - u . Hausmäuse
400 g — .55 , 800 g 1.— ; Gaspatrone »

gegen Wühlmäuse St . —.50 , ApP a"

rate hierzu St . 2 .50 ; „ Nirvo 2" U®*

gen Garten - u . Keller -Ungeziefer , mit
düngender Wirkung , Paket 1.45 ; Pa"

rasitol -Pulver gegen Ungeziefer be »
Mensch u . Tier , Paket — .28
Versand nach auswärts geg . Nachn «

Drogerie Leopold Günther , Karls *

ruhe (17a) , Zähringerstr .55. Ruf lg0̂

Landkreis Karlsruh «

Bezirkssparkasse Graben . Der Jahres *

abschluß für das Jahr 1943 liegt au
die Dauer von 2 Wochen in unseren
Geschäftsräumen zur Einsichtnah ®
auf , worauf wir besond . hinweisen -
Graben , den 25. Oktober 1944.

Kreis Rastatt
Frau Martin Zindel , Ottenau , Ad o1*"

Hitler -Str . 184. Die Praxis m - 5C
{
'

Mannes wird ab heute weitergefüh ^j
B.-Baden . Stadtwerke , Abt . Verkehrs *

betriebe . Ab 1. Nov . wird g em ' 5i .
laß des Herrn Reichsverkehrsm 1®
sters der Einheitstarif bei der Str
ßenbahn B.-Baden . eingeführt .
gelten nur noch folg . Fahrsche »
Sorten : h.
1. Einzelfahrt ohne Umsteigebere
tigung für Fahrgäste , Militär ,
der , Gepäck od . Hunde auf beh c
langer Strecke — .25 RM . unt -

den gleichen Beding . 2.10 RM - z
3. Wochenkarte für werktägl . J® jj
Fahrten auf einer best . Strecke
Umsteigeberechtigung 1.40 RM - .
4. Monatskarte f . belieb , viele Pap
ten auf einer best . Strecke mit v

Steigberechtigung 10.— RM . 3.
Die Sorten unt . Ziff . 1, 2 una
sind beim Schaffner , die Sorten ^
3 und 4 sind bei den Verkaufs «**"

erhältl . Zur Entlastung des Bar
kaufs in den Wagen sind die
teren Sorten mögl im VorverK - .
beschaffen . Vor dem 1. N ° v - ?tW.
Fahrscheinhefte behalt , ihre Gu
keit bis 1. Dezember 1944.

B.-Baden . Stadtwerke . Zur Ver -̂Hphe*
von Unglücksfällen sowie Ge ^ aSge *
Schädigungen muß an allen rnv
raten , wie Kühlschränke , w - -
wasserbereiter (jegl . Art ) , Heiz ,
Badeöfen u . ä . die Stichflamme '

^
gelöscht werden . Die Ingen »
nähme der Geräte hat nunme « ^
noch durch jeweilige unmitt
Zündung zu erfolgen .
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